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Der 2. Sefttag des Meeres 


5 PAT. Warſchau, 26, Juni. 
Im zweiten Tag der „Feſttage des Meeres“ fand in 
Warschau eine große Krafttoagenſchan ſtatt. 
Eln langer Su von einigen hundert Kraftwagen, die 

Mit Transparenken der See. und Kolonlalliga geſchmückt 
Waren, dog unter der Loſung „Polen läßt ſich von der 
fee nicht zurückdrängen!? durch die Straßen der 
Stadt, Der ug beinenie ſich vom Invalidenplatz in 
Jolſborz nach dem Stadkinnern. Auf den Kraftwagen 
aßen Fabriforcheſter, Arbeiterjugend und Pfadfinder. 

r bunte Zug bewegte fich unter den olg der Mus 
(kkapelfen durch die Innenſtadt ſowie durch alle äufe- 
Ben Stadtteile Warſchaus, feine Auflöſung fand er auf 
em Marſchall Pilfudfki-Pla: 


Drohungen Englands und Japans 


PAT. Tokio, 26. Zuni. 

50 Dome“ meldet: Die japaniſche Regierung hat bis 
RN einerlei amtliche Mitteilung über den Vorlauf der 
Jeſprechungen erhalten, die am Freitag zwiſchen Lord 
Halllar und dem ſapanſſchen Holſchaſter in London ſtatt⸗ 
chien haben, Nach engliſchen Preſſemeldungen ſoll 
N td Haliſax dem ile Botſchafter in Form einer 
‚te den Standpunkt der engliſchen Regierung gegen 
ber ber ſoponſſchen Aktion in Tientſin dargeleg! Bi en. 
Im erſten Punkt enthalte die Note einen Proteft gegen 
e Behandlung der britiſchen Gtantsangehörigen in 
Senffin, Der zweite Punkt lege die Mönlicnkeiten für 
Verhandlungen zur Beilegung des Konflikts dar. Im 
itten Punkt der Note merde eine ſchnelle japaniſche 
Antwort auf die 10 87 vom britiſchen Botſchafter in 
Zokig wegen Zientfin gemachten Vorfchläge verlangt. 
un Schluß der Note ſel die e der Aufnahme 
aus chen Zwangsmaßnahmen durch Graßbritannſen 
an 15 auf die japanſſche Aktion in Tientſin an: 

eute 


‚Die Domel⸗Agentur meldet dazu, daß die japanifchen 
Auftändigen Stellen fofort nach Eintreffen des genauen 
erichts aus London ihren Stondpunkt neu präziſieren 
Dürden, In ſapaniſchen Kreiſen ſei man jedoch der Ans 
ſch, daß die britiſchen Vorſchläge, falls fie dieſe Formu⸗ 
erung wirklich haben ſollten, keine Grundlage für neue 
Verhandlungen bülden könnten. Der 0 Sland⸗ 
Punkt gegenüber engliſchen wirtſchaftlichen Repreffalien 
let ſchon früher von den Militärbehörden in Ti entſin, in 
gem Sinn dargeſtellt worden, daß irgendwelche britifche 
Der, eltungsaktionen von Tokio als Vorsicht Englands 
uf feine Inkereſſen in China e werden würden. 
Eine folge Aktion Englands könnte auf ſapaniſcher 
Seite neue und energiſche Schritte gegenüber Großbri⸗ 
tannlen zur Folge haben. 


PAT. Singapore, 26, Juni. 

bf Die Konſerenz der Vertreter der britiſchen und fran⸗ 
glichen Flottenleſtungen im Fernen Oſten in Singapore 
beendet worden. In allen Fragen des Zufammien- 
wirkens der franzöſiſchen und engliſchen Flotte iſt volle 
meökteinftimmung erzielt worden. Am Montag findet 
Ile, Aßſchlußſizung der Vertreter ftatt, alf welcher Ein⸗ 
jelhelſen bezüglich der Tieferungen an beide Flotten bes 
1 werden follen. 

ad) Schluß der Besprechungen wird Admiral Noble, 
Ber Befchfshnbee ber billifeen Geoftreitkräfle in Fern. 
alt, ſich an Bord der „Rent“ in die nordchſnefiſchen Ge. 
wäſſer begeben, 


DNB. London, 26. Juni. 

Mi Die Londoner Morgenpreſſo berichtet über neue 
Mißhandiungen von Engländern in Tienſſin; ſelbſt 
rauen hätten ſich der Unterſuchung unterziehen milſ⸗ 
der In, Swalau ſollen die Japaner die Blockade wie⸗ 
der verhängt und 2 Britifche Schiffe daran gehindert ha⸗ 
Un eine Ladung für Hongkong an Bord zu nehmen. 
Ei zwiſchen briliſchen Werften und britiſchen Damp 
dern n Swatau den Verkehr zu erſchwereu, ſoll nach 
eine ally, Telegraph“ rund um die britiſchen Werften 
FR Slacheldrahtverhau gewogen worden fein. der Kom⸗ 
' andierende der ſapaniſchen Flotte, Admiral Kondo, 
169 bei den engliſchen Marineſtellen einen ſcharſen Pros 
ken dagegen eingelegt, daß britiſche Handelsſchiſſe un⸗ 
Ss Begleitung eines engliſchen Krichssſchiffes in den 
aten von Swalau eingelanfen find. In dem Proleſt 

le Forderung geſtelll, daß in Zukuf ein britiſches 


Dort hatten ſich inzwiſchen 30 Motorradfahrer der 
Militäriſchen Vorbereitung der Poſtbeamten verſammelt, 
die zu einer Gent ur Oſtſee mit dem erſten Etappen. 
ziel Ciechoeinetk ſtarketen. 

„In verſchiedenen Stadtteilen Warſchaus fanden Ar ⸗ 
beiter⸗Feſtperſammlungen ſtatt, auf denen u a. Vor⸗ 
Tefungen über die Bedeutung des Meeres gehalten wur⸗ 

en. 

Am Nachmittag fanden in den Warſchauer Parks 
Konzerte ſtatt. 

Aehnliche Veranſtaltungen gab es in fämtlichen 
Städten Polens. 

Wie Logg den Tag beging, leſen wir in dem Bericht 
im lokalen Teil dieſer Ausgabe 


Schiff erſt nach Zaſtündiger Anmeldung einlaufen fo, 
Auch in Hankau iſt es engliſchen Zettungsmeldungen 
qufolge zu einem Zwiſchenfall gekommen. Yet eng⸗ 
iſche Matroſen, die ſich einer Unterfuchung durch Nas 
paner widerſetzten, ſollen mißhandelt worden ſein. 

„Der diplomaliſche. Korreſpondent. der „Times“ 
meint, daß die britiſche Regierung hoffe, daß ſich eine 
drtlide Löſung finden laſſen werde. Bei weiteren 
Rorberungen der Japaner — nach Zuſammenarbeſt 
mit England bei der Fnvaſion Chinas — könne es kei⸗ 
nen Kompromiß neben, Die britiſche Regierung fet 
aber noch immer bereit, die japaniſche Forderung auf 
Auslieferung der vier Chineſen in Tientſin zu pril ⸗ 
fen, Der diplomatiſche Koxreſpondent des „Daily He⸗ 
ran“ will wiſſen, daß die Regierung in der Kabinekt⸗ 
ſitzung am Mittwoch 


Vergeltungsmaßnahmen 

beschließen werde, falls aus Tokio keine Anzeichen der 
Bexeitſchaft für eine friedliche Löſung vorlägen. Vor⸗ 
ausſichtlich werde man Gegenmaßnahmen auf wirt, 
ſchaftlichem Gebiet ergreifen. Vernon Bartlett fchreibt 
in der „News Chronfele“, daß der außenpolitiihe Ka⸗ 
binettsgusſchuß heute zuſammentreten werde, um in 
erſter Linie die Frage der Beziehungen zu Sſowiet⸗ 
rußland und Japan zu erörtern. In Tientſin liege die 
größte Gefahr darin, daß die fapaner verſuchten, die 
chineſiſchen Einwohner gegen die Konzeſſionen im all⸗ 
gemeinen und gegen die britiſche Niederkafſung im be⸗ 
ſonderen zu organiſieren. 


500 italienifche Frontkämpfer in Deutſchland 
München, 26. Juni. 
500 d Frontkämpfer, die auf Einladung des 
Herzogs von Koburg eine Deutſchland⸗Reiſe angetreten 
haben, trafen am Sonntag in München ein. 


Sveie Freſſe 
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ſſeute dritter Paktvorſchlag Stcangs ? 


PAT. Paris, 26. Junk. 
en n meldet aus Moskau, in dortigen 
diplomatſſchen Streifen erwarte man, daß die britifhen 
und franzöſiſchen Unterhändler am Montag dem Außen, 
10 00 Molotow die Antwort ihrer Regierungen auf 
die letzten Sſowſetvorſchläge werden überreichen können 
Es würde ſich dann um den dritten beitifch-franzöfifchen 
Paktvorfhlag im Laufe der Verhandlungen in Moskau 

handeln. 

DNB. London, 26. Junk. 
Die Londoner Morgenpreſſe iſt am Montag gegem 
über dem Stand der engliſch⸗Franzöſiſch⸗ſſowſetruſſiſchen 
Paktverhanblungen äußerſt zurückhaltend. Der diplo⸗ 
matiſche Koreſpondent der „Times“ begnügt fich mit der, 
Refiftellung, daß während des Wochenendes die britifche 
Regierung und der Bolfchafter in Moskau im ſtändigen 
Meinungsaustaufd) geſtanden häften. Es ſcheine wahr⸗ 
scheinlich, daß der Botſchafter innerhalb der nächſten 
Tage eine neue Ausſprache mit Molotow ſuchen werde. 
Nach dem diplomatiſchen Korreſpondenten des „Daily 
Telegraph“ iſt am Sonnabend im uk ein langes 
Telegramm des Bolſchafters eingetroſſen, in dem dieſer 
die einzelnen Punkte aufgezählt hat, bei denen man Biss 
her noch keine Einigung erzielt habe. Die Regierung 
werde dieſes Telegramm erörtern und Daraufhin dem 
Botſchafter neus Instruktionen ertellon, die es ihm er⸗ 
möglichen würden, Die Erörterungen, wieder aufaunchs 
men. Es heiße, daß gewiſſe Konzeſſionen gegenüber dem 
Sſowſelſtandpunkt borgeſchlagen würden. Der „News 
Chrontele“ macht der Rogſerung den Norwurſ, daß ſie 
vor Monaten den ſſawjetruſſiſchen Vorſchlag einos „ger 
raden und einfahen Bündyſſſes“, wie ſie es jebt taben 
wolle. abgelehnt habe. Jetzt wolle Moskau ein dorat!!- 

ges Bündnis nicht ohne Gegenforderungen annehmen. 


englilcſe Blutſpender für den Ariegsfall 
* 5 London. 26. Jun. 

In England geht man jetzt dazu über, einen Bub 
ſpenderdienſt zu organifieren, der ſich auf die Erfahrungen, 
tützt, die man in Spanien während des Freiheitskrieges 
fammelte. Man erlebte dort, daß bei fat allen Ver⸗ 
letzungen durch Schuß, Splitter oder Anfall eine Blutüber⸗ 
tragung notwendig wurde. Man [teilte jedoch halb feit, 
daß der Blutſpender nicht — wie es früher der Fall war, 
— nebenan liegen mußte, ſondern daß in Vakuumflaſchen 
und im Eisſchrank die Haltharfeit des Blules faſt une: 
grenzt war. 

Unter dieſen Weſichtapunkten ſucht man heute in Lon, 
don 180 000 Blutspender, die bereit find, zu ſedem ae 
wünſchten Augenblick Blut zu ſpenden. In ganz England 
ſollen ih — für die Militärerforderniſſe im Kriegsfall — 
1,18 Millionen Blutſpender bereithalten, damit für die 
Frontſpitäler ſofort ausreihende Blutmengen für Ueber: 
tragungen bereit find, 


gun Deutſchen Nationaltheater Teitete am Sonnlagr 
aben! a he von Schirach die 4. Reihe der 


Weſmarer Feſtſplele der deutſchen Jugend ein, 


Bereits 133 Sfowjetflugzeuge 
abgefchoffen 


PAT. Tokio, 26. Juni. 
Die „Domei'-Agentur meldet aus Hfingking, daß 
geſtern in der Nähe des BuirSees 15 Sfomjetflugzeuge 
abgeſchoſſen wurden. Seit dem 20. Mai beträgt die Ger 
ſamtzahl der abgeſchoſſenen Flugzeuge der Roten Armee 
nach Angaben der gleichen Agentur 188. 
PAT. London, 26. Juni. 
„Reuter“ meldet aus Moskau, daß durch eine amt, 
liche Mitteilung die feit einem Monat an der mongo 
liſchmandſchurſſchen Grenze andauernden ſchweren 
Kämpfe in der Luft und zu Lande beftätigt werden. 
PAT. Tokio, 26. Juni. 
Wie „Domei“ meldet, hat ſich die ſapaniſche Regie⸗ 
rung durch Vermittlung ihres diplomatiſchen Vertreters 
in Moskau an die Sfomjettegierung mit einem Proteſt 
gegen die Entſcheidung der Sfowjelbehörben gewandt. 
wonach den ſapaniſchen Fiſchern in den Gewäſſern der 
Halbinſel Kamtichatka die Fiſcherel⸗Rechto entzogen wer⸗ 


| 


ben, Da die 05 für die Fiſcherel wieder naht, beob 
achten die ſapanſſchen Behörden die Haltung der Sſo⸗ 
mjets gegenüber den japanifhen Fiſchern mit größter 
Aufmerkſamkeit. 


Die Gottlofigkeit der Sfomwjetunion 


Moskau, 28. Juni. 

Um die Gottlofigkeit auch unter den Kindern von ® 
bis 11 Jahren zu verbreiten, hat die Gottloſenbewegung 
in der Gfomjetunion. mit Unterſtützung der Regierung 
Kurſe für Erzieher und Erzieherinnen eingerichtet, die im 
Sinne der Bewegung auf dieſe kindlichen Seelen ein⸗ 
wirken ſollen. 

Moroſchilow, der Chef der ruſſiſchen Armee, ſpen⸗ 
dete 2000 Rubel für die Errſchtung von antlreligiöſen 
Propagandaräumen auf allen Moskauer Bahnhöfen. 

Die Mitgliederzahl ber kämpfenden Gottloſen iſt 
von 7 Millionen im Jabre 1935 auf noch nicht zwei Mil 
lionen geſunken. pz. 


„Freie Preffe” — Montag, den 28. Juni 1059 


J 


Deutſche Gedanken 


Das Wahre und Echte würde leichter in 


der Welt Raum gewinnen, wenn nicht die, welche 
unſähig find, es hervorzubringen, zugleich ver⸗ 
ſchworen wären, es nicht aufkommen zu laſſen. 
Dieſer Umſtand hat ſchon manches, das der Welt 
zugutekommen ſollte, gehemmt und verzögert, wo 
nicht gar erſtickt. 


Es iſt viel leſchter, in dem Werke eines 
großen Geiſtes die Fehler und Fertümer 
nachzuweiſen, als von dem Werte desſelben eine 
deutliche und vollſtändige Entwicklung zu geben. 
Denn die Fehler ſind ein Einzelnes und Endliches, 
das ſich daher nollkommen überblicken läßt. Hin⸗ 
gegen iſt eben das der Stempel, welchen der Ge⸗ 
nius ſeinen Werken aufdrückt, daß dieſe ihre 
Trofflichneit unergründlich und unerſchöpflich iſt: 
daher fie auch die nicht alternden Lehrmeifter vie⸗ 
ler Jahrhunderte nacheinander werden. Das voll 
endete Meiſterſtück eines wahrhaft großen Geiſtes 
wird allemal von Hefer und durchgreiſender Mir⸗ 
hung auf das geſamte Menſchengeſchlecht ſein, ſo 
ſehr, daß nicht zu berechnen iſt, zu wie fernen 
Jahrhunderten und Ländern ſein erhellender Ein⸗ 
ſtuß reihen kann. Es wird dieſes allemal: weill, 
fo gebildet und reich auch immer die Zeit wäre, 
in welcher es ſelbſt entſtanden, doch immer der 
Genus, gleich einem Palmbaum, ſich über ben 
Boden erhebt, auf welchem er wurzelt. 

Schopenhauer 


— EEERSURR 


Bielecki — führer der Nationoldemokraten 

Warſchau, 26. Juni. 
Geſtern fand in Warſchau die Neuwahl des Haupk 
vorſtandes des Nationalen Lagers ſtatt. Zum Haupt. 
vorlikenden wurde Dr, Tadeusz Bieleckt gewählt, her im 
vorlesien Haupiporſtand ſtelltertretender Vorfitzender 
mar. Rechtsanwalt Kowalſhi iſt aus dem Hauptvorſtand 
vollig ausgeſchieden. Dr; Bielecki iſt 38 Jahre alt und 
Nammt aus der Kielcer Gegend, Er war von 1930 bis 


1985 Gejmabgeorhnefer und iſt ſetzt Stadtverordneter in 
Warſchall 


Beſchlagnahmt 


Die „tele Preſſe“ von geſtern wurde beſchlagnahmt. 
Beonftandei wurden zwei Berichte. Die Boſchlagnahme 
erfolgte u. a, auf Grund des Stantsfhußgefches. 

Der aherſchleſiſche Kurſer“ von Sonnabend 


b Ylagnahmt 


Bberhaus diskutiert Bevölkerungs-Fragen 


London, 26, Jun. 

Im Erufe of Lords wurde die ſtändig rückwärts⸗ 
hende En wicklung des engliſchen Benölkerungaftandes 
erörtert: der eng life Preſſe betont zu dieſer Debatte, 
daß die Schrümpf ung der Geburtenzahl an den Grund« 
feften des Empires rüttele, „Seit 1925 genügt“, fo ſtellte 
Lord Damfon im Oberhaus feft, „die Geburtenzahl nicht 
mehr, um die Bevölkerungszahl Großbritanniens auf 
dem gegenwärtigen Stand von 46 Millionen zu halten. 
Wenn Diefer alarmierenden Entwicklung hein Einhalt 
geboten wird, dann wird England in wenigen Jahren 
en die Heimat eines alternden Volkes werben. 
Während 1881 hoch 100 Mütter eine direkte Nachkom⸗ 
menſchaſt von 150 Müttern hervorgebracht haben, ſtehen 
heute diefer Zahl nur noch 76 Mütter aus direkter Nach⸗ 
kommenfchoft von 100 Müttern gegenüber.“ 


Der Sprecher der Regierung, Lord Gentlemore, er⸗ 
Härte, daß im Augenblick wieder eine 1 
Steigerung der e zu verzeichnen ſel. Mie 
ungenügend dies jedoch jei, gehe daraus hervor, daß, um 
die augenblickliche Bevölkerungszahl aufrechtzuerhalten, 
nicht eine dreiprozentige, fondern eine 30prozentige Ge⸗ 
110 notwendig ſei. Lord Samuel ftellte feſt, 
daß die Stafiftiken im Gegenteil einen erheblich ſchnel⸗ 
leren Geburtenrückgang ergeben. Nach den Berechnun, 
gen autoritativer Stellen werde die Bevölkerungszahl 
Großbritanniens in den nächſten Jahren ſtändig abneh⸗ 
men und ſchon 1870 einen beängfltigenden Neſſtand er⸗ 
reichen, 


Gamelin: 
Man muß wagen können! 


Paris, 26, Jun. 

In Paris ſprach geſtern bei einer Feier aus 
Nach des 25, Jahrestages der Schlacht bei Verdun der 
Oberbefehlshaber bes franzöſiſchen Heexes Gamelin. Er 
wies auf die Bedeutung moralifcher Faktoren im Kampf 
hin und ſagte, es gebe Augenblicks, in denen es nur 
darum gehe, zu kämpfen. an müſſe wagen können, 
um gu 1 5 Dann aber entſcheide oft die letzte Viertel 
ſtunde. Gerade in ſolchen Augenblicken müſſe man ſich 
guſammennehmen und angreifen. Gamelin berief ſich 
dabei auf die Worte Richelleus; „Ich bin zu allem ent 
ſchloſſen, was unmöglich erſcheint, und bitte euch, das 
gleiche zu tun.“ In feiner Rede wies Gamelin weiter 
darauf hin, daß die Schlacht bei Verdun eine Fortſetzung 
eines feit 843 währenden Kampfes geweſen fei, da in 
Verdun das alte Frankreich Karls des Großen in das 
Weſtfranßengeblet und das germaniſche Reich geteilt 
wurde. Zum Schluß erklärte Gamelin, alle müßten fich 
davon Rechenſchaft geben, daß ein Sieg nicht durch Zö⸗ 
gern erkämpft werden könne, wie Achtung nicht durch 

ugeltändnilfe, 


Juſammenſtöße mit ieifchen 
Republikanern 


Militär in Panzerwagen eingefetit — poliziſten bettet, 


DNB. London, 26, Juni. 

Durch das Kür, 8 Verbot der Iriſchen Republikg⸗ 
niſchen Armee im Iriſchen Freiſtaat kam es am Sonn⸗ 
lag, dem Gedenktag für den jriſchen Patriofen Wolfe 
Tone, zu Spannungen, da Zn der fa en Repu⸗ 
blikaniſchen Armee einen geſchloſſenen Beſuch am Grabe 
Wolſe Tones in Bodenſtows (Kildare) geplant hatten. 
Durch nene . BEE Sicherheitsmahnahmen 
wurden derartige Beſuche verhinde In Dublin hin⸗ 
gegen kam es gu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei 
und Jgtel⸗Mitgliedern aus Belfaft, als dieſe zu einem 
Umzug zu Ehren Wolfe Tones geſchloſſen mit ihrer 
Fahne guf dem Dubliner 1 aBN eintrafen. Die Poli⸗ 
gel verſuchte ſich der Fahne zu bemächtigen, wobei es zu 
einem Handgemenge zwiſchen ihr und den 1 
dern kam. Ein Polizeibeamter wurde dabei verfetzt, 
doch gelang es der Polizei nicht, die Fahne zu esc. 
nahmen. In einem anderen Fall verbrannten IRA 
Leute nach der Kundgebung vor dem Dubliner Haupts 
poſtamt eine britiſche Fahne. In den ſpäten Abendſtun⸗ 
den kam es geſtern in Irland au meiteren ſchmeren zu 
ſammenſtößen greifen er Polizei und den kriſchen Re⸗ 
publikanern, die zum Teil ſolches Ausmaß annahmen, 
daß Militär zur Hilſe gerufen werden mußte. Der 
ichmerfte S ereignete ſich in ermoy in der 
Graſſchaft Cork, wo die Republikaner bie Polt ei ans 
griffen, In dem Handgemenge wurden mehrere Polizei ⸗ 
eamte verletzt. Daraufhin wurden Truppen aus Cork 
und Kilworth in Panzerwagen zu Hilfe geſchickt. In 
2iftemel in der Groafſchaft Kerry beſetzten junge Leute 
eine Schule und ſandten von hier aus über einen 
Schwarzſender Mitteilungen der Republikaniſchen Bewe⸗ 
ung. ie Männer konnten, als die Polizei das Ges 
äube beſetzte, entkommen. 3 

Auch im Zentrum Londons peranſtalteten am Sonn 
tag etwa 200 Iren unter polizeilihem Schutz einen Um⸗ 
zug zu Ehren Wolſe Tones und 5 1 15 auf mitgeführ⸗ 
ten Spruchbändern die Freſlaſſung der von den Eng⸗ 


ländern verhafteten Mitgliedern der INA, Auf anderen 


Transparenten ſtand zu leſen, 


1 t n, daß ein unfreies Irland 
niemals Frieden mache. Bei der im Anſchluß an den 
Umzug auf dem Trafalgar⸗Square abgehaltenen Kunde 
ſtonens er e ſich ein Redner zu den Bombenenplo⸗ 
onen der Ia. Zu irgendwelchen Zwiſchenfällen ift cs 
weder während des Umzuges noch bei der Kundgebung 
gekommen. 

In London benutzten 5 
den Sonntag, um die Stätten der Bombenerplofionen 
vom Porta; zu befuchen. Mie heute feſtgeſtellt wurde, 
atte eine S eigfteite der Mibland-Bank in unmittele 
arer Nähe bes Hyde⸗Parkes am ſchwerſten unter den 
Exploſtonen gelitten. Die Vorderfront des Gebäudes 


in großer Zahl 


war völlig zerftört und die Eingangstür der Bank durch 


die Gewalt der Explofion weit über die Straße gefchleut 


dert worden. 
PAT. London, 26. Juni. 
In der Nacht zum Sonntag ereigneten 1 Aung 
len 6 Bombenerplofionen, in deren Nerlauf 17 Ber 
ſonen ins Krankenhaus gebracht werden mußten. 


PAT. London, 26. Juni. 
Eine Stunde nad) 
Uhrwerk im Picadillg. Zirkus ereignete ſich am Sonne 
abend um 23.15 Uhr wenige. hundert Schritt weiter eine 
zweite Bombenexpfoſion. Die Explofton ereignete fich 
neben dem berühmten Picadilly-Hotel an der reuzung 
der Picadilln⸗Straße mit der Sodiwille-Strafe neben ben 
Eingang zu den Safes der Lloyd⸗Banß. Bei der Bombe 
handelt es ſich um eine fon. Ballonbombe, deren Explo⸗ 
ion zum Glück keinerlei Opfer an Menſchenleben nach 
ich zog. Die Detonation war ſedoch fo ftark, daß in den 
naheliegenden Häuſern alle Fenſterſcheiben heraus fielen 
und der Knall trotz des Straßenlärm einen Kilometer 
weit gehört wurde. Die Menſchenmenge verfuchte, den 
Täter zu lynchen. Er konnte aber von der Polizei in 
Sicherheit gebracht werden. Außerdem wurden noch ein 
Mann und eine Frau verhaftet, die im Verdacht ſtehen, 
am Anſchlag beteiligt geweſen zu fein. 


Dr. Goebbels ſprach in Effen 


Ueber die Rede- des Reich 0750 Goebbels auf 
dem Eſſener Gauparteitig berichtet die Polniſche 
Telegraphen⸗ Agentur, Dr. Goebbels habe ge⸗ 
jagt, obwohl das Ausland nachzuweſſen verſuche, das 
ewige Wiederholen der gleichen Argumente ſei ärger⸗ 
lich, ſo Aeige jedod) der Nachklang, den dieſe Argumente 
Nd ten, 10 hinter dieſen Forderungen 80 
intonen Meridien ſtünden. Das Schickſal des Deut» 
ſchen Urbeiter# ſet unlösbar mit dem Schickſal der Na⸗ 
tion verbunden. Kolonſen brauch Deutſchland nicht zur 
Befrlebigung von Launen, ſondern um den Söhnen 
Deutſchland die zum Atmen notwendige Luft zu mes 
ben, Deutſchland fordere natürliche und gerechte Le⸗ 
bensbedingungen. Es wolle die Rechtloſigkeft von Ver⸗ 
failfes beſeltigen, es wolle nicht ewig zu den Beſitzlofen 
gehören. Das ſeien die Ziele, die Deutſchland zu ers 
ſtreben gedenke. 

Ein Großteil der Rede enthielt ferner ſcharfe Ak⸗ 
zente gegenüber England. 


Dergiftungsepidemie in New Hork 


DNR. New York, 26. Juni. 

Nachdem ſoeben erſt mehrere hundert Schulkinder 
in dem Borort Stanton⸗Island an Lebensmittelvergif⸗ 
tung erkrankten, wird ſeßßt bekannt, daß 48 Kranken» 
ſchweſtern des New Vorker Sinai. S itals von einer 
ähnlichen Bergiftungsepidemie betroffen worden find, 
Durch die zahlreichen Strankheitsfälle ift der gefamte 
Spitalbetrieb gefährdet. 

Die Vergiftung der Kinder brachte 150 Opfer in die 
Kronkenhäuſer. 


Exploſion in einer Bar 


PAT. Borbeaug, 26. gun. 
im Zentrum von Bordeaux erfolgte aus bisher nicht 
geklärten Gründen in einer Bar eine heitige Exploſton, 
durch die die Bar vernichtet wurde. 10 Perſonen wur ⸗ 
den verletzt, eine davon ſchwer. 


Einſturz eines Podiums 
PAT. Shelbyville (Kentuckth, 26, Juni. 
Beim Einſturz eines Pobiums, auf dem ſich über 120 
Perſonen befanden, 111 90 gegen 50 Perſonen Vexletzun⸗ 
gen davon, non denen ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußten. 


In Fürze 


Wie bekannt wird, follen der Herzog und die Her⸗ 
ogin von Windſor in der zweiten Julihälfte eine 
Reſſe durch Spanien machen. Das engliſche Herzogs⸗ 
paar werde zwiſchen dem 15. und 18. Juli auf eigener 
Yacht in Barcelona eintreffen. 


Amtlich wird in Pexis mitgeteilt, daß das nächſte 
vom Stapel gelaſſene U⸗Boot der franzöſiſchen Marine 
den Namen „Phenſx“ erhalten werde, 


Im Zuſammenhang mit der Verordnung, daß Hin⸗ 
richtungen in Frankreich in Zukunft nicht mehr öffent⸗ 
lich ſtattfinden dürfen, iſt amtlich bekanntgegeben wor⸗ 
den, daß in der Preſſe nur die amtlichen Mitteilungen 
über die Hinrichtungen veröffentlicht werden dürfen, 


Luſtſchutzrüume in jedem Aaus 


Wie aus ra gemelbet wird, 2 das Innen⸗ 
1 einen Runderlaß über die Verſorgung der 
Bevölkerung mit e Deräffentitht Die 
en werden angewieſen, die vorberel⸗ 
tenden Arbeiten fofort aufzunehmen. Die Baubehörden 
werden die, en e von Mohnhäufern nicht 
eher geftatten, als bis die Luftſchußkeller vollftändig 
fertiggeftellt find. Alle im Bau befindlichen Häuſer 
müſſen rechtzeitig mit Luſtſchußräumen verſehhen worden. 
Alle privaten Wohnhäufer von mehr als 2500 Kubik, 
meter Rauminhalt werden von einer Kommiſſion befich: 
tigt, und für die Einwohner folder Häuſer werden Lufl. 
ſchutzräume 1 werden. Es wird nacgeprüfl 
werden, ob ſich die Kellerräume für dieſen Zweck eignen 
oder ob andere Baulihheiten in Luftſchutzräume ver 
wandelt werden können. Sind ſolche Möglichkeiten nich! 
vorhanden, fo wird der Bau von Luftſchah rauen in 
hürzefter Friſt angeordnet werden. 


Gleichzeitig werden die Verwaltungen der Stadt: 
emeinden Luftſchutzräume außerhalb der Wohnhäufer 
allen, n e n unter Benügung geeigneter 
Baulickelten. In den Parken und Gärten ſollen Grü. 
ben für den Luftſchutz 1% ogen werden. Die Arbeiten 
ſollen bis zum 1. Augufi beendet fein, 


— — — — —ꝝ 


HUnpolitiiibes aus Holen 


525.-Jahlr-Feier der Warſchauer Schützengilde 


Geſtern beging die Warſchauer Schützengilde das 
Jubiläum ihres 525 fährigen Beſtehens. An der Feier 
nahmen u. a. Abordnungen von Schützengilden aus 
den Wofewodſchaften Lodz, Schleſten, Poſen und Pom, 
merellen teil. 


Rattowiter Deutſche Theatergemeinde ohne Büro 


Der Magiſtrat der Stadt Kattowitz hat der Deuts 
ſchen Theatergemeinde in Kattowitz die Räume in dem 
Gebäude an der lea gekündigt. In dieſem Bes 
bäude befanden ſich die Verwaltungsblüros der Deutſchen 
Theatergemeinde. Die Büros find entſprechend der Nufı 
forberung des Magiſtrats bis ſpäteſtens zum 30. Juni zu 
räumen. 


Schweres Froftwagenunglüch bei Edingen 


In der Gegend von Gdingen, auf der Straße 
Jamna⸗Berent, fuhr ein von Frau Fanieka⸗Noſazewfla 
aus Gdingen geführter Kraftwagen gegen einen Baum, 
Die mitfahrende Rechtsanwältin Wortman aus Wars 
ſchau würde getötet, die Inhaberin des Kraftwagen 
ſchwer verletzt. 


Kleinbauern fahren nach Dänemark 


Heute fährt eine Grupe von Kleinbauern aus 
Gdingen nach Dänemark ab. Es handelt ſich um 750, 
Bauern unter Führung von Abgeordneten und Sena⸗ 
toren des OZN, Die Bauern werden Kopenhagen bes 
ſichtigen und nachher Molkereien und Baconfabriten, 
ſtaatliche landwißtſchaftliche Verſuchsſtationen und. 

zuſterhöfe däniſczer Bauern beſuchlen. 
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Tüchtiges ſchoffen — das hält auf die Dauer kein Gegner 
aus. Peter Roſegger. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1918 + Der Dichter Peter Noſegger in Krieglach (* 1843). 


Sonnenaufgang 3 Abr 20 „ Untergang 20 Ahr 9 Win. 
Monduntergang 0 Ahr 15 Min. Aufgang 14 Ahr 46 Min, 


Dereinfamte Menfchen 


Die Gefahren der Zurlidigezogenheit — Nachbarn und 
gehe — Nur Gemeinſchaft bringt Rettung 


Von Ilſe Wiedemann 


Einsamkeit, erzwungene Einſomkeit, iſt eins der ſchliramſten 
Hebel, das den Menſchen befallen kann. Auf dem Lande und 
in den kleinen Städten trifft man vereinſamten Men- 
ſchen ſeltener; hier ſorgen Nachbarn und Freunde dafür, daß 
iner bei lebendem Leibe nicht ganz ausgelhieden wird auf der 
Gemeinſchaft der anderen. Aber in den größeren Städten, 
wo keiner den andern kennt, wo ſich nicht einmal die Bewoh. 
her eines Hauſes zu Geſicht berommen, da kann ein Menſch 
Auf die fürchterlichſto Weiſe vereinfamen, Niemand fragt nach 
ihm, und oft genug kommt es vor, daß erſt nach Tagen oder 
Wochen ſo ein für ſich lebender Menſch tot in ſeiner Wohnung 

gefunden wird. Wir können vermuten, daß ein armes und 
Dieſer Menſch 

ung zu feinen Mitmenſchen verlor 
weilen geſchieht das ſchon in jungen Jahre Wer. 
feine große Familie bat und auf Freunde angewieſen iſt, ver ⸗ 
einſamt natürlich leichter als ein Menſch, der unter zahlreichen 
Brüdern, Schwestern und ſonſtigen Apvorwandtan aufwacht, 
ung berater und wieder eine zahlreiche Nachrommenſchaft 
aufziebt. Daß ſo ſemand im Alter über Einſamkeit zu klagen 
bat, kommt ſelten vor. Irgend ſemand von der weiteren oder 
näheren. Nerwandtſchoft bekümmert ſich um ihn, nie wird er 
das Gefühl haben, ganz verlaſſen zu fein. „ 
Jemand, der zur Vereinſomung neigt, wird in den meiſten 
Fällen in feinen jüngeren Zabren fehr viel on ſich ſelber gedacht 
und ſich ſelber als Hauptperſon alles Geſchehenes empfunden 
baben. Hätte er ſich mehr um die andern Menſchen und deren 
Woblergeben betümmert, fo wäre ihm das bittere Los det 
Aeberſlüſſigwerdens. wahrſcheſntſch erſpart geblieben. Dor 
Menſch muß rechtzeitig anfangen, ſich für feine Summelt zu 

intereſſteren, und darf nicht nur über fi) feißer oder Probleme 

des Lebens grübeln. R 

Ein bekannter Arzt meift darauf bin, daß er feine feoli- 

ſchen Kranken, wenn fie ihm ſagen, daß ‚fie keinen Freund 

beſigen, regelmäßig veranlaßt, täglich ein oder zwei Stunden 
ſpagieren zu geben und die Baume und Blumen zu betrach, 
ten. Wenn es auf dieſo Weiſe gelingt, fie für die Natur zu 
meift der, Weg zur Heilung der ſoeliſchen 
Heproſſſon beschritten. 

Frauen, die ihren Mann verltoren, und feine Kinder 
batten, geraten ſehr oft in dieſen Zuſtand einer beflagens- 
werten Einſomkeit. Eine Frau, bie ſich in dieſer Lage befand 
und ſelber nicht glaubte, daß fie ſemals noch wieder Intereſſe 
für das Leben bekommen würbe, wurde eines Sages von einer 
Nachbarin gebeten, für den Abend bei ihren beiden Kindern 

in bleiben, da fie ſelber fortgehen mußte. Die einfame Frau 
fat es, und ſie begriff, daß das Geplauder der fröhlſchen Kin⸗ 
der das beſte Mittel war, ihr über ihren eigenen Kummer 
Dinmeanupetten, Sie wurde eine Art Mutter für alle ur: 
n ihrer Nachbarſchaft, und beinahe täglich kommt irgend eine 
Mutter zu ihr und bittet fie, bee Kinder für einige Stunden 
zu betreuen. Sie hat eine Lebensaufgabe gefunden und iſt 
nicht mehr einfam, 

So lange der einſame Menſch geſund ift, hat er die Ver⸗ 
pflichtung, ſich um all die ſchönen Dinge zu kümmern, die das 
Leben bieten kann. Sehr gute Freunde des Einſamen find dle. 
Bücher. Auch Kino, Konzerte, Theater, nicht zu vergeſſen das 
Nadio, ſind gute Geſellſchaft Darüber hinaus aber braucht 


Was Hand auf der Karte? 


Von Heinz Oskar Wuttig 


Sie ſaßen auf der Teraſſe. Auf dem Liſch 
Maderte das Windlicht, Es wurde geraucht, getrunken 
und Geschichten wurden erzählt. Sullſvan batte ge⸗ 

ade, feine Erzählung vom Pyramidengeſpenſt beendet, 
Er halte wie immer aufgeſchnitten, aber es war eine 
gute Geſchichte, und gute Geſchichten brauchen nicht 
wahr zu fein, war feine Meinung, N 

Jetzt war Harding an der Reihe. Gr nahm einen 
tiefen Schlug und fing an: j 

„Ich will euch eine Geſchichte erzählen, die im Ger 
genſaß zu Sullivans Erzählung wahr iſt. Eine är⸗ 
gexliche Geſchichte ürſgens. Und das merkwürdige 


| daran iſt, daß ihr alle euch 11 5 werdet, wenn ich ſte 


Praählt haben werde. — Abr könnt alſo wählen, wollt 
ihr euch ärgern, oder ſoll ich ſchweigen?“ 
„Erzählen! ... Erzählen! ... wurde ihm zus 


gerufen. 

„nt. Aber bitte dann zum Schluß keine Bor. 
würfel — Es war Dura vor Kriegsausbruch in den 
letzten heißen Fulttagen 1014. ch war damals Stu. 
dent in Straßburg und eng befreundet mit einem 
jungen Baron pon Eltbuſch. Jung und unkerneh⸗ 
mungsluſtig, wie wir waren, machten wir fir ein, 
paar Tage einen Abſtecher nach Paris. Unſere Kennt. 
nis der franzöſiſchen Sprache reichte zwar nicht aus 

zur Verſtändigung mit den Pariſern, aber was machte 
das ſchon aus. 

Eines Abends ſaßen wir am Place de la Con. 


Corde iu einem der großen Staffeehäufer und tranken. 


einen Aperitif, Es war ſehr warm und um uns 
herum war ſchon dieſe merkwürdig überhitzte Atmo⸗ 
sphäre. Deuiſche Zeitungen hatten wir ein paar Tage 
lang nicht mehr geleſen und wir hatten keine Ahnung 


bon den Gewitterwolken, die ſich über Europa ballten. 


Montag, den 26. Juni 1939 


jeder Menſch ein wenig menſchliches Mitgefühl und Anteil 
nahme. Er braucht einen Menſchen, mit dem er über feine 
Sorgen und Leiden und über feine Freuden und Begfückun 
gen ſprochen kann. Wenn alles, was er empfindet oder erlebt, 
ungußgeſprochen bleiben muß, fo bildet ſich eine böſe Schlacken 
ſchicht in der Seele, die früber oder ſpäter den ganzen Men ⸗ 
ſchen vergiftet und ihn untauglich macht. Es ift alſo dis 
ſchlimmſte Gefahr für den Menſchen ſeltzſt, wenn er ſich teil. 
nabmslos abſchllaßt und ſich nicht um das Ergeben der andern 
Menſchen kümmert, denn fo ſtarr wie koum irgendwo fſonſt 
im Leben gilt bier das Wort: Eine Hand wäſcht die ondere. 
Wenn man ſich ſelber freundlich um andere bemüht, werden 
dieſe auch nicht ohn Anteilnahme bleiben, ſobald man ſelber 
zu vereinſamen drobt, Im Leben hen. tor zu fein fir die 
Welt, ift vielleicht das allertraurigfte Schickſal, das ung über 
baupt überkommen kann, und dieſes abzuwehren ift meiſtens 
in unſere eigene Hand gegeben, 


Die geſtrigen Feiern anläßlich der „Tage 
des Meeres” i 

d, Die diesjährigen „Tage des Meeres“ ſtehen im 
Zeichen der Loſung „Wir laſſen uns nicht von der Oſtſee 
verdrängen“ und „Danzig it eine urpolniſche Stadt“ 
Die geſtrigen Feier begannen mit einem Staats · 
goltesdieiſſt in der Kathedrale, an dem Vertreter der Ber 
hörden mit General Thommee. Abteilungsleiter Dr 
Mrona, der den Lodzer Mojemoden vertrat, und Stadl 
praſident Kwapinifi an der Spitze teilnahmen, Die Ber 
ſammelten bildeten einen Feſtzug, der ſich durch Die reich 
geſchmückte Petrikauer Straße zum Plac Wolnosch ber 
wegte. Zu den Verſammelten ſprach Stadtpräſident Ana, 
pink, Seine Ausführungen ftühten ſich auf die Lo a 
warte der diesjährigen „Tage des Meeres“. Zum Schluß 
wurbe. eine Entſchließung verlefen, in der Die Lodzer Bar 
vällerung ſich bereit erklärt, die polniſchen Rechto an der 
Oſiſeg zu verteidigen. ut 

um morgigen Dienstag wird im Krebitmerein, Po, 

Morſlaſtr. 21, von General Kwasniewſti, dem Vorfikenden 
der See, und Kolonlalliga, ein Vortrag über „Polniſche 
Seer und Kolonſalfragen“ gehalten werden. 

Vorgestern und geſtern wurden von zahlreichen Samm⸗ 
lern Spenden für die See, und Kolovialliga geſammelt. 


Die Rushebung 

, Heute werden von der Aushebungskommiſſion 
Ar t Ontohnmaftr. 34, auf ihre Dienfttauglichfeif uns 
terfucht die Freiwilligen der Jahrgänge 1918, 1920 und 
1 die auf dem Getziete der Poltzefkommiſſariate 2, 
8, 9 und 11 wohnen, L 
Die Aushebungskommiſſion des Lodzor Sreiies 
tagt in Raaom. für die Jahrgänge 1018: und 1917, Mat, 
N, aus Ruda, Pabianicka Brchſtaben von d bis Z eins 


schließlich und den ganzen Faährgang 1918: aus Kr, 


sgew. 


ſfauptperſammlung der Jubardzer evang.-augs- 
burgiſchen Sterbekaffe in Liquidation 
Die Zubardzer en. augsb. Sterbefaffe hatte in ihrer 


Liqufdatſonsverſammlung am 20, Mai d. . beſchloſſen, 
ihre Reſtgelder nur an diejenigen Mitglieder zu nertei⸗ 
Ten, die das 60. Lebensjahr Überſchritten haben und des 
halb keiner Berfiherung für den Sterbefall mehr bei⸗ 
treten können. Nachdem dieſer Beſchluß bereits gefaßt 
war, ſtellte es ſich heraus, daß mehrere Mitglieder dar 
mit unzufrieden waren. Da auch andere Sterbekaſſen 
ihre Liqufdattonsgelder an alle Mitglieder verteilen, 
wurde nun vom Lſquidationsausſchuß beſchloſſen, einer 
neuerlichen Hauptverſammlung den Antrag vorzule⸗ 
gen, den letzten Beſchluß abzuändern. 
geſtern ſtatigefundene Hauptverſammlung 
Die Luft war erfüllt von Erregung und einer ku 
ſternden Elektrisſtät. Auch in uns war eine ſeltſame 
Spannung. Das Kaffeehaus war dicht gefüllt. Und 
als ich mich einmal umblickte, ſah ich ein paar Tiſche 
von uns entfernt eine Dame ſitzen, die uns auffallend 
auſtarrte. Sie war eine wundervolle Erſcheinung, ele. 
gante Pariferin, Natürlich fingen wir beide ſofort 
euer. Aber, etwas ſtörte mich in den Augen dieſer 
Frau. Ich ſprach leiſe mit Eltbuſch darüber und nach 
einer Weile bemerkten wir, wie die Dame aus ihrer 
Taſche eine weiße Karte hexausnahm, etwas darauf 
schrieb, aufſtand und daun zahlte. Sie winkte nuch 
einen Boy heran, gab ihm die Karte und 1 — Da 
ſtand auch ſchon der Bon an unferem Tiſch und über. 
reichte mir die Karte. Es war ein einfacher weißer 
Karton, auf der Borderſeite ein paar franzöſiſche 
Worte. Jwei Sätze waren es ... aber wir konnten 
nicht Frangöſiſch. Ne 
Elthuſch ſah mich an. Was ſollte das bedeuten? 
War es eine Aufforderung zu einem galanten Aben⸗ 
teuer? War es eine Warnung? Wir riefen den Kell. 
ner, der etwas Deutſch ſprach und baten ihn, uns die 
beiden Zeilen zu überfeßen, Dex nahm die Karte, las 
und wurde um einen Schatten blaſſer. Ohne uns Ante 
wort zu geben, gab ex mix die Karte zurück und ver, 
ließ eilig unſern Tiſch. Wir ſahen uns verdutzt au. 
— Ein merkwürdiges Benehmen! — Es dauerte aber 
nur wenige Minuten, da ſtand der Geschäftsführer 
des Lokals an unſerm Tiih, Auch er ſprach etwas 
Deutlich, entſchuldigte ſich, forderte uns dann aber in 
ehe beſtimmten Worten auf, fofort und ohne "Hufe 
ſehen zu erregen das Lokal zu verlaffen, Den Grund 
bedauerte er uns nicht mitteilen zu können. Mir 
waren natürlich ſehr erregt, aber da wir keinen Skan⸗ 
dal haben wollten, jo zahlten wir und gingen. Drau⸗ 
ßen unter einer Laterne ſahen wir uns die Karte noch 


einmal an. Unſere Hinausweſſung aus dem Lokal 
mußte natürlich mit dem Inhalt der Karte zuſammen⸗ 
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murde von derrn Paſtor G5. Schedler im Zubard, 
Bethaus eröffnet und geleitet. Nach Berleſung des 
letzten Protokolls durch Herrn R. Glüge berichtete Herr 
G. 2, Seife über die Arbeit des Liauidatonsaus⸗ 
ſchuſſes. Der Hauptantrag der Berſammlung wurde 
von Herrn Emil Becker geſtellt und begründet, ſowie 
einſtimmig angenommen. 

Die Friſt für die Anmeldung der Anſprüche feitens 
der Mitglieder unter 60 Jahren wurde nun bis zum 2. 
Juli verlängert. 

Herr C. L. Jeſſe teilte zuletzt mit, daß die Aus 
zahlung der Anſprüche nach folgendem Plan ſtattfindet: 
Am 8, Juli nach 6 Uhr abends und am 9, Julſ nach dem 
Gottesdienſt wird an die Mitglieder ausgezahlt, deren 
Namen mit A bis K beginnen. Am 15, uli nach A 
Uhr abends und am 16. Juli nach dem Gnktesdienit 
wird an die Mitglieder mit den Anfangsbuchſtaben 8 
bis 3 ausgezahlt. Das Mitglied, auf deſſen Namen 
das Mitgliedsbuch lautel, muß perfönlich erſcheinen, 
Auszahlungsort iſt das Zubardzer Bethaus. x 

Nach einem von Herrn Paltor Schedler neiprodie 
nen Gebet wurde die Verſammklung geſchloſſen. 


a, Vergiftung mit Leuchtgas. In der Petrikauer 
Straße 88 erlitten die Luba Friedmann und derer 
Hausangeſtellte Marſanng Frontezak eine Vergiftung 
durch Leuchtgaß. Beide Frauen wurden einem Kran, 
kenhauſe zugeführt. 

a. Ueberſahren. In der Rögowfkaſtraße neriet die 
37jährine Marianna Grolikomſka aus eigener Schuld 
unter ein Auto. Sie erlitt den Bruch eines Beines und 
des Beckenknochens. Die Frau, die Stefana 74 wohnt, 
wurde in ein Krankenhaus übergeführt. 
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Weil zieht und sclzt mit dem dritten 
uge matt, 


Auflöſung des vorgeſtrigen Silbenrätſels: 
1. Gloxinie, 2. Rezept, 3. Oleander, 4. Saldo, 5, Schadow, 
6. Extemporale, 7. Fledermaus, 8. Rendezvous, 9, Echo, 10, 
Ungeheuer, 11. Diolog, 12, Eisgapfen, 13. Himmelskunde. 
Anthrazit, 15. Triangel, 16. Schokolade. — Groſſe Freude hat 
ſelten groſſe Worte, 0 


un) 


hängen. Aber was enthielt fie für eine Mitteilung, 
daß man gleich derartig gegen uns vorging? Mor 
war die Dame? Und was bezweckte ſie damit 

Es war noch nicht jo ſpät und wir hatten gerade 
nach dieſem Erlebnis keine Luſt, in unſer Hotel zu 
fahren. Die Karte brannte in meiner Taſche und wir 
mußten ihren Stun herausbekommen. . 

In einer. der großen Avenuen lehrten mir zum 

zweiten Male ein. Wix ſaßen beim Bier. Als der 
Kellner, nebenbei ein Elfäſſer, kam, erzählte ich ihm 
von unſerem Erlebnis mit der Karle. Er bal um fie, 
las fie... und ehenſo wie fein Kollege nom Place 
de la Concorde verließ er wortlos unſeren Tiſch. Was 
allerdings nun geſchah, hatten wir doch nicht nere 
mutet. Plötzlich erſchien ein anderer Kellner an ins 
ſexem Tiſch, begrüßte uns mit der größten Hochach⸗ 
tung und legte zu unſerem Erſtaunen für Eltbuſch 
und mich zwei Gedecke auf. Wir waren jo verdaktert, 
daß wir alles mit uns geſchehen ließen. Daun wurde! 
aufgetragen. Ein ausgezeichnetes Abendeſſen kam auf 
den Tiſch, dazu Wein allererſter Sorte. Der Kellner 
der uns bediente, lietz ſich jedoch auf keine Erklärung 
ein. Der Elſäſſer blieb verſchwunden. — Nun, wir 
ließen uns erſt einmal das Eſſen ſchmecken und woll 
ten dann der weiteren Dinge warten. — Die geheim ⸗ 
nisvolle Karte hatte ſch wieder zu mir geſteckt. Welch 
unbekannte Macht wohnte in ihr? Einmal wurden 
wir ihretwegen aus dem Lokal gewieſen und hier bes 
wirtet man uns wie Rürften! Denn, als ich nach dem 
Eſſen nach der Rechnung fragte, deutete der Kellner 
nur kurz au, es wäre bereits alles bezahlt. — Jetzt 
wollte ich aber die Macht der Karte noch welter er. 
proben. Da wir hier feine Erklärung erhieſten, 
gingen wir und lehrten noch einmal ein paar Häuſer 
weiter in eine Bar ein. 7 

Was mochte uns hier erwarten? Eltbuſch ber 
stellte Coanae. Der Mixer ſprach ſedoch gar bein 


Freie Preſſe“ — Montag, den 26. Juni 1930 


Gewitter und Aagel 


Ueber Lodz und die nähere und weitere Umgebung 
pen Lodz ging geſtern nachmittag ein kurzes, aber 
ſchweres Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen und 
Hagelſchlag hinweg. Die Hagelkörner erreichten Haſel⸗ 
nuß⸗ bis Wallnußgröße. Während das Gewitter in der 
näheren Umgebung keinen größeren Schaden aurichtete, 
war es in der Gegend von Petrikau mit einem 
außerordentlich ſchweren Sturm verbunden, der große 
Berwitſtungen verurſachte. Bäume wurden mit den 
Wurzeln ausgeriffen, Menſchen umgeworfen und bes 
ſonders im Bernhardinerpark und auf den Friedhöfen 
Schaden angerichtet. 8 7 L A 

In Tomaſchow ſetzte ein Blitz das Wohnhaus 
des Ziegeleibeſitzers Krucha in Brand. Bei der Rel 
tungsaktlon ſtitrzten zwei uerwehrleute, als das 
Dach zuſammenbrach, in das Innere des brennenden 
Webäudes und trugen ſchwere Verletzungen davon. 
Einige Straßen wurden überſchwemmt. Ein ſtarker 
Wind richtete in den Gärten Schäden an. 

In Alexandrow ſchlug der Blitz in das Haus 
Wlatracznaſtr. 6 ein und richtete erhebliche Verwüftun⸗ 
gen an. Ein zweiter Blitz ſchlug in das benachbarte 
Haus ein, wo Chil Bocfanek ſchwer verletzt wurde. 


Meiftervereinigung in Igierz eingeſtellt 


a. Auf Unordnung der Lodzer Kreisſtaroſtei wurde 
die „Bereinigung der Textilmeiſter“ in Zgterz, der viele 
Deutſche angehören, eingeſtellt. Es wurde ein Zwangs⸗ 
nerwaltex in der Perſon des Herrn Antoni Mienfolow⸗ 
ii eingeſetzt. Wie es heißt, ſollen die Satzungen nicht 
beachtet worden fein. 


Nächtlicher Feuerkampf im Cagiewniker Wald 
Ein Einbrecher erſchoſſen. 

a. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
würde im Walde von Lagiewnſki der Einbrecher Jan 
Jawadzti, 24 Jahre alt und Lagiewnickaſtr. 74 wohn⸗ 
haft, während eines Feuergeſochts mit der Polizei er⸗ 
ſchoſſeu. 

Zawadgkt hatte ſich an einigen Ueberfällen in 
Aglexz beteiligt und beſchoß vor einigen Wochen zwei 
zur Nachtzeit dienſttuende Poliziſten. Da das Haus, 
in dem Zawadzki wohnte, ſtändig unter pollzeilicher 
Beobachtung ſtand, kam der Einbrecher faſt nicht nach 
Hauſe und trieb ſich auf den Feldern der Umgegend 
umber. Die Polfzel hatte nun die Mitteilung exhal⸗ 
ten, daß Jawadzki ſich im Jagiewutker Wald aufhalte. 
Es wurde ein jtarles Rolfzefaufgebot dahin geſchickt. 
Der Einbrecher nahm den Kampf an. Er nerfuchte zu 
flüchten, fprang über Zäune, rannte iiber Höfe, unun⸗ 
terbrochen ſchießend. Doch war er von allen Seiten 
umringt. Schließlich verſtummte der Repolver des 
Verbrechers. Eine Karabinerkugel war ihm in ben 
Kopf nedrungen, Man fand bei ihm noch 40 Kugeln in 
einem Spoden. . 1 

Die Leiche wurde ins ſtädtſſche Beinhaus überge⸗ 
führk. 


Warum nach Obft kein Waffer ? 
Eine neue Unterſuchung 


Es iſt eine alte Erſahrungsregel, daß man nach Obſt 
kein Mafier trinken ſoll, — aber ſo bekannt fie iſt, jo hätıs 
fig wind gegen ſie verſtaßen, Dr. Groß vom Pharmakolg⸗ 

iſchen Inſtitut der Univerfität Würzburg hat nun kürzlich 
no eingehende Unterfuhungen über Diele Frage anıges 
ſtellt. Er wählte verſchledenſe Obſtarten aus, und zwar 
Aepfel als Vertreter von Kernfrüchten und Kirſchen und 
Pflaumen als Steinfrüchte, ſowſe Stachel und Erdbeeren 
als einfache Beerenfrüchte. Das Ohſt wurde etwa ſo zer⸗ 
kleinert, wie das beim Eſſen der Fall iſt. Dann wurden 
die Früchte mit wechselnden Mengen von Waſſer über 
offen und einerſeits bei Zimmertemperatur und anderer 
eits im Brutſchrank bei 37 Grad Celſius jtehen gelaſſen. 
Dabei kam es nun zu deutlich erkennbaren Schwellungen, 


Deut. Bepor wir einen Schluck tranken, überreichte 
ich ihın die Karte. Ex warf einen Blick darauf, wurde 
rot wie ein Puter, riß uns das Getränk vor der Naſe 
weg, goß es auf den Boden, brüllte uns an und wies 
uns die Fiir. — Was war da zu machen? Verſtändi 
gungemöglichteiten hatten wir nicht, wir gingen alſo 
und befanden uns bald wieder in unſerem Hotel. 
Hier mußte ſich endlich das Geheimnis der Karte ent- 
Hüllen. Wir gingen zu dem Empfangschef, der uns 
zupor mit äußerſter Liehenswürdigkeſt empfangen 
hatte, erzählten unſer Erlebnis und gaben ihm die 
Karte, Nach einem Blick darauf veränderte ſich ſofort 
ſeine Haltung und ohne auf unſere Einwendungen. zu 
achten, forderte er mit undurchbringlicher Miene, daß 
wir noch in dieſer Nacht das Hotel zu verlaſſen hätten, 
Gründe wollte er nicht angeben. Der Beſitz der Karle 
enügte. — Das war mir aber nun doch zuviel. Ich. 
apte einen letzten Entſchluß, ging zum Telephon und 
ließ mich mitten in der Nacht mit der deutſchen Bol⸗ 
ſchaft verbinden. Ich bekam den Anſchluß, entſchul⸗ 
digte mich wegen der Tpäten Stunde und erreichte es, 
daß uns der Polſchaftck noch in dieſer Nacht empfing. 
Die unheimliche Karte ftecte ich in meine Rocktaſche, 
dann fuhren wir ſchnell im Auto zur Botſchaft. — Wir 
atmeten auf, Endlich würde ſich die rätfelhafte Ge⸗ 
ſchichte entwirren. 


Der Botſchafter, ein älterer, zuvorkommender 
Herr, begrüßte uns ſehr herzlich als Landsleute und 
hörte aufmerkſam und ſehr intexeffiert unſerem Bes 
richt zu. Zum Schluß wollte er die Karte ſehen — ich 
halte fie ihm abſichtlich vorher noch nicht gegeben. 
Ich faßte jetzt in die Taſche ... Die Karte war fort! 
Aufgeregt ſuchte ich meine ſümtlichen Taſchen und Pas 
piexe durch, Eltbuſch die feinen. Aber die Karte war 
nicht zu finden. Verzweifelt jah ich den Botſchafter 
an. Es gab keine andere Erklärung: ich hakte die 
Karte nuf dem Wege zur Botſchaft verloren. 


die aber bei einzelnen Obftarten außerordentlich verſchie⸗ 
den waren. Weitaus am ſtärkſten quollen die Kirſchen. 
250 Gramm entfernte dunkelrote Herzkirſchen, mit 500 cem 
Waſſer verſetzt, quollen ſchon nach einſtündigem Stehen 
derart auf, daß das Volumen der angeſetzten 11 
etwa um das Doppelte zunahm. Verſuche im Brutſchran 5 
etwa den Verhältniſſen im Magen entſprechend, ergaben 
außer einer noch ſtärkeren Juellung zudem noch eine kräſ⸗ 
lige Gasentwicklung infolge Gärung, jo. daß man hieraus 
ermeſſen lann, zu welchen Aufblahungen bes Magens es 
auf dieſe Meile bisweilen Kommen kann] Cine ſolche vor: 
übergehende Aufblähung des Magens aber hat ſowohl eine 
Erſchlaffung der Magenmusfeln zur Folge, als auch die 
& ing eines enormen Schmerzes im Oberbauch mit 
Störungen der Atmung und der Herztätigkeit infolge 
Empordrängens des Zwerchfells. In einzelnen Fällen 
fan es zu derartigen Ueberdehnungen des Magens lom⸗ 
men, daß ſchwerſte Zerrungen und Verletzungen der Bauch⸗ 
eingeweide die Folge find, Jedenfalls dürfte auf dieſo 
Meile ein erheblicher Teil der alljährlich beobachteten To⸗ 
Ragen nach gleichzeitigem Obſt, und Waſſergenuß zu er⸗ 
ären fein. 


Elektrifcher Strom, der nichts koſtetz 

‚Sit Son, um wahr zu ſein. Zwei itglieniſche Ans 
gentenre, Siſto Bosco und Erneſto Oſellg, behaupten 
aber eine Maſchine erfunden zu haben, die, ohne Bei 
friebsfoften zu verurſachen, elektriſchen Strom in belle⸗ 
bigen Mengen erzeugen kann. So lautet der Bericht, 
wobei dem Leſer anheim geſtellt wird, ihn fiir wahr⸗ 
ſcheinlich oder unwahrſcheinlich zu halten Die Erfin⸗ 
dung, die auf einem von den beiden enkdeckten Natur⸗ 
geſetz beruht, das in der Elektromagnetik wixkſam iſt, 
ermöglicht eine Energieerzeugung, die weder hudrault“ 
ſcher noch mechaniſcher ober fonftiger Anlagen bedarf, 
gudern völlig autonom und infolgedeffen auch ohne 
getriebskoſten im Dynamp jelbft vor ſich geht. Das 
Bisher unbekannte Naturgeſetz, füber deſſen Formel 
ſeine Entdecker noch Stiülſchweigen bewahren, ſchoint 
eine Verwandlung des magnetiſchen Stromes in ele; 
trifcje Energie in der Moſching der beiden Erfinder, 
die ſich itbrigens äußerlich von einem gewöhnlichen Du⸗ 
namo kaum unterſcheiden ſoll, zu verwirklichen, und 
swar auf eine Weiſe, die die ſonſt bei dieſem Prozeß 
eutſtehenden Widerſtände ausſchaltet. Mit anderen 
Worten: Bet einem gewöhnlichen Dynamo ſtößt die 
drehende Bewegung des Rotors auf einen magnell⸗ 
ſchen Widerſtand, zu deſſen Ueberwindung ein Ar, 
beitsaufmand nötin iſt, der nur zum Teil durch den 
hiermit erzeugten elektriſchen Strom hereingebracht 


wird. Beim neuen Apparat Boscb⸗Oſella iſt nun der 
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für die Rotationsbewegung des Dunamos erforderliche 
Kraftaufwand weit geringer als die durch diefe Rog, 
tion erzeugte elektriſche Energie, zu der er ſich wie 1 
zu 12 verhält. Die Koſten dieſer elektriſchen Stromgc 
winnung beſtehen inſolgebeſſen ausſchließlich im Au. 
ſchaffungspreis der Maſchine; wenn dieſer einma 
amortiſtert iſt, produziert der Apparat völlig umſonſt 
eleklriſche Energie, deren Menge ausſchließlich von der 
Größe des eingeſetzten Dunamomotors abhängt. 


d. Ertrunkeu. Im Dorfe Lesniczowka Szlachecka 
ertrank beim Baden in einem Teiche der 20 jährige, 
Lodzer Julian Szegepanſki. 

In Grotnikf ertrank der Abramowſkiſtr. 22 wohn; 
hafte Kraſtwagenflührer Boleſlaw Laſinfti, 27 Fahre 
alt, beim Baden im Mithlterd). Laſinſti hatte einen 
Musfelfyampf bekommen und war extrunken, ehe man 
ihm hatte zu Hilfe eilen können. Die Leiche wurde eine 
Stunde ſpäter geborgen. Die gleichfalls anweſende 
Braut des Verünglückten erlitt einen Nervenanfal 
und mußte einem Krankenhaus zugefſſhrt werden. 


Dom Sil 


„„Deutſcher Schneewitlchen⸗Film wird gedreht. it 
dieſen Tagen beginnt Hubert Schonger den neuen deu, 
ſchen Märhenfilm „Schnecwitſchen“ zu drehen, der ſich 
in Stoff und Auffaſſung an das bekannte Grimmiche 
Märchen „Schngewilſchen und die ſieben Zwerge“ hält. 
Schongers letzte erfolgreiche Märdienfilme waren 
ach chen und Roſenrot“ und „Tiſchlein dec 

N, 


1 007 deutſche Film in Estland. In der Produktions“ 
dei ) 
31. März des nächſten Jahres — wurden 21 deutſche 
Filme in Eſtland eingeführt. Eſtland ſelber drehte in 
dieſem Zeitraum 17 Stummfilme und 4 Toufilme. 


Colin Moß filmt in Japan. Reiſeſchriſtſtehler Colin 
Noß bereitet ge, enmwärtig in Tokio fün die Tobis einen 
Film por, der ſapaniſches Volfsleben im Krieg zeigen 
ſoll, Colin Roß, der bereits in fünf Filmen mitge⸗ 
wirkt hat, die ſich mit dem Leben der Völker beſchäfti⸗ 
gen, wird unter Mitwirkung feiner rau ung feines 
Ljährinen Sohnes im Auto die wichtigsten Städte und 
Landſchafton der ſapanſſchen Provinz bereifen und fo 
in vier Monaten ein Bild des Landes fefthalten, Die 
unbearbeiteten Aufnahmen wird die Tobſc daun in 
Berlin zu einem Film, zuſammenſtellen, der fiir 


— das Filmiahr rechnet vom 1, April bis 


Deutſchland, England, Frankreich, die Schweiz und an⸗ 


dere europäfſche Länder beftimmt Hk 


Mufeums-Diebſtähle 


Aus Paris ſchreibt uns Mp: 


dem Dieb des Watteau-Gemaldes e 
end» 


Von 
rent“ fehlt noch immer jede r. Die Polizel hat un 
lich viel mit den Taufe en mon Zuſchriften zu tun, die 
täglich eingehen, und in denen allo möglichen Leute elwas 
zu wiſſen behaupten, was ſich aber in Der Regel als pure 
Phantaſie herausſtellt. Sogar Wünſchelrutengänger haben 
ihrer Hilfe angeboten, natlürlich ebenſo fruchtlos, Dieſe 
Senfation iſt ſelbſtverſtändlich eine gegebene Gelegenheit, 
an andere berühmte Muſoums⸗Diebſtähſo zu erinnern, und 
aus dor Fülle der Veröffentlichungen in der Paxiſer Preſſe 
ſei hier ein beſonders intereflanter Artikel non Henri Dan 
jou im „Baris-Soir“ zitiert. 

e den größten Präzedenzfall des Diehftahls im 
Loupre anlangt: den Raub der „Gioconda“, ſo berichtet 
Damon die wenig bekannte Tatſache, daß dannunzio 
mehrmals Aug ‚eben habe, er den Aufenthaltsort der 
„Mona Lila“ kannte. Insbeſondere hat der tafteniihe 
Dichter am 14. Dezember 1913 dem „Tempo“ ein Inter⸗ 
view bes in dem er es beſtätigte. Möglit erweſſe 
war bie „Bioconda” fogar eine Zeitlang in der Billa von 
b’Anminzio in Arcachon verborgen. Auch das meitere 
„ Haxbing ſchwieg, Die Köpfe feiner Zuhörer waren 
ihm geſpannt zugeneigt. 

„Na weiter, Harding!“ rief man. 

Was heißt weiter?” ſagte Harding ruhig. „Meine 
Geſchichte ift zu Ende.“ 

Langſam löfte ſich die Spannung der Runde auf 
der Teraſſe. Daun aber fing man an zu ſchimpfen und 
u murren. Man hatte auf die Aufklärung des Nät- 
(us gewartet, die jetzt ausblieb, wie ein ſaftiger 

iſſen, der einem vorenthalten wurde. 1 
„Und was war nun mit der Karte“ — Wie hat 
ſich denn die Geſchichte aufgeklärt?“ 

„Gar nicht“, kam Hardings gleichmütige Stimme 
aus dem Dunkel. „Die Karte hatte ich ja verloren, 
wie ſollte ſich da etwas aufklären! — Im übrigen 
hatte ich ja am Anfang betont, daß es eine ärgerliche 
Geſchichte iſt.“ 


U. Antike Goldbergwerke wiedergefunden? In der 
Nähe non Cavalla in Mazedonien ſcheinen nach verläß⸗ 
lichen Nachrichten die antfken B. der Könige non 
Mazedonſen aufgefunden zu ſein. Man hat antike 1960 
aufgefunden, die einft der Golbausbeutung dienten. ei; 
ter lagen auf dem en noch aus der Antike ſtammende 
ee Stüde Eiſen, Pyrit und Lemonit, beides Me⸗ 
falfe, die meiſt in der Nähe von Gold gefunden werden. 
Es handelt ſich ohne Zweifel um antite Bergwerke, in 
denen Gold zutage gefördert wurde und die von Herodot 
und Thuly) s beidirieben wurden. Dieſe Bergwerke 
wurden von Bürgern der Sladt Cavalla nen entdeckt, die 
eine Geſellſchaft gegründet hatten, um mit ſtaatlicher Er 
laubnis Unterſuchungen zur Ausbeutung des Erzreichtums 
Mazedoniens vorzunehmen. Die Geſellſchaft ehen 
einen ma, der auf Grund feiner Unterfuhungen 
einen Bericht abfaßte, in dem er zur Meberzeugumg. kam, 
daß in jenen Gegenden unter der Erde Edelmetalle vor 
banden fein müßten. Die Chemiker. denen die Metall⸗ 


Sthidfal des Diebes Perugia iſt allgemein unbetaund⸗ 
Er erhielt für den 2 des Cemal 
geringe Strafe: nur 7 Monate Gefängnis. Kurz nachdem 
er es verließ, iſt er wahnſinnig geworden und hat ſeine 
Tage in einem Irrenhaus beendet, 

Der erſte große Diehſtahl aus einer Sammlung ge 
ſchah während der Revolution, und zwar genau in der 
Nacht vom 16. zum 17. September 17 Damals drangen 
Diebe in ein Haus in ber Rue St. Florentin ein, wo Die 
F ee untergebracht waren, und es gelang ihnen, 
en berühmten Regent⸗Dlamanten ſowie andere außer! 
ordentlich wertvolle Schmuckſtilcke, darunter das 119 Pexlen 
umfaſſendo Halsband Saney“ und den berühmten Rubin. 


van Anne de Bretagne, den „Dragon“, zu erbeulen, Die 


Täter wurden ſpäter verraten, aber bie Juwelen waren 
bereits in alle Himmelsrichtungen perſtreut, Man - bes 
haupfete, daß dieſer Einbruch im Auftrage der Königin 
Marſe Antoinette geſchehen ſei. Dieſe, Behauptung wurde 
vom Juſtizminiſter Roland aufgeſtefft, aber er ſelhſl 
wurde von Marat der Milwiſſerſchaft angeklagt, und man 
e fel auch, daß Danton in die Affäre verwickelt gewe⸗ 
en ſei. 


reſte, bie in den antiken Stollen gefunden wurden, vorge 
Tegt wurden, find der Anicht, daß hier talſachlich del 
metalle vorhanden feien. Wie man hört, ſollen ſich bereits 
einige auslandiihe Geſellſchaften für bie antiken Berg! 
wenke, die einſt den Reichtum ber Könige von Mazedonfen 
begründeten, intereſſſeren. 


Ein KochbuchMuſeum. In New Jork hal der größle 
amerikanische um eine Ri eingerichtet, hie 
65 einem Welkkochbuch Muſeum ausgebaut werden ſoll 

s ijt eine Sammlüng von ewa 9000 verfchiedenen 7 
büchern aus allen Ländern, in allen Sprachen ahgefaßl 
Im übrigen find in der Sammlung nach Tauſende pon 
anderen Büchern enthalten, die von Effen und Trinken 
handeln, ſowie über 20 000 Gpeifekarteiu 
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wohn, Der Edelmann battiſcher Herkunft, der am 21. Juni dieſes 
Nahre Jahres fein 60. Lehensſahr vollendele, ift manchen, nicht all 
einen biefen, als Verfaſſer einiger Romane und Novellen, als 
he man vier und als Sleberfeger bekannt. Hoch damit iſt ſehr wenig 
de eine Über ihn geſage. Er ict ſehr viel mehr, und auch feine Peiftung 
veſende — mr Ausfluß des Seienden“ nach den Schlußworten einer 
nanfall feiner Sevellen, welche wir mit Fug auf den Hichter ſelber 
en. Onvenden können — ragt weit hinaus über das lediglich Lite- 
doriſche. Dieſe Leiſtung umfaſſend zu überſchauen, iſt heute 
duch kaum möglich, da ihre Aeußerungen nur zum Teil in 
Aſchloſſenen Werken vorliegen, zum Teil in Zeitſchriſten, 
ſrbüchern, Sammelwerken verſtreut find, zum Teil noch nicht 
BE Jedruckt wurden oder nicht mehr im Buchhandel, ſondern nur 


doch antiquariſch aufzutreiben find, Jus beſondere find die Er- 
der ſich Mnerungen des Dichters aus feiner Kindheit noch unvoröffent. 


mimſche cht, fo daß hiaſſchtlich des Biograppiſchen im weſteſten Sinne, 
hall, , die leiblichen, geistigen und ſceliſchen Bedingungen det 
wege lenden erſchllßt, nur gelegentlich bie und do getane Acufe, 
in de ngen und Gelbfibefenntniffe vorliegen. Anſer Verſuch, die 
DE A ftige Geftatt Saubes, feine menfhliche Fülle und die eite 
tions eines Werkes aufzuzeigen, wird beshalb von vornherein nur 
ril Dis Sflpeipenen Erfolg Haben können. Doch fol uns das nicht 
eulſche Atdrießen, zumal wir mit unſerem, wenn auch noch ſo unzu⸗ 
chte in Prichen VBerſuch der unsbweisbaren Hotwendigrelt ent. 
me. frechen, auf einen Dann binguwofſen, der unſerer Zeit wenn 
Colin Abt Führer, fo doch Wogzpeſſer fein kann — Wegweſſer dem 
einen krone des Deutſchtum,der verſanden müßte, wenn er fein 
zeigen bm beſtimmtes Bett vorläßt. 
mifge⸗ Es kommt uns bel unſerer Darftellung niche auf den Men⸗ 
ſchäfti⸗ Wer und fein Leben an, ſondern auf des Sein und auf das 
ſefneg ert. in dem dieſes ſich Außer, Wir berichten deshalb nur 
te und Kürze über die äußeren Amſtände, deren Bobdeutung für das 
und fo in aus dem Werke abzuleſen iſt: 
n. Die Geboren in Reval, bat Otto von Taube die erſten Jahre 
un in * Kindheit in Estland vorbracht, dem Lande, in dem feine 
r für men ſeit Jahrhunderten ſeßhaft waren. In der Einfamkeit 
nd an⸗ DB Arwaldes wuchs er auf, 70 Kilometer von der nächſten 
Fladt entfernt, 20 von der nächſten Siedlung. Der Wald und 
— n wices Hetier wurden ihm vertrat, Daun kam er, 
the nach Dautſchland, zunäcft nach Kaſſel, dann nach 
0 eimar. Lieben, allerdings, lernto er die Stadt nicht, die ihm 
N jeder Weiſe der Gegenſah zur Heimat war, Wenn er, der 
eu die Seimat verlor, ſich später an anderem Ort heſhuſch 
übten konnte, dann immer nur da, wo Arſprünglichkeit und Ar⸗ 
efannt Pühfigtete der Menfhen ihm entgegentroten. — Nach beende ⸗ 
ch ſehr b Schulzeie ſtudlerte er zungchſt Naturwiſſenſchoften in Genf; 


adhdem 7 9 Einst, dem Beifpiet des Großvater folgend, Naturfor 
t jeine I und Forſchungarelſender werden wollen, tbäter gedacht, 
e. Kolonien zu geben; Südamerika blieb ihm, dem in Euroßa 
and Nordafrika Vielgeraiſten, ſtets Lockungs Bald vortauſchte 
Aber das Studium mit dem der Rechte und arbeitete nach 
ſen Abbſchtuß als Gorichtsreſorendar in Schleſlen und in ber 
M ding, Sachſen, als Verwaltungsreferendar in Fallingbostel. 
eber dag Sommerhalbjahr, das er dort verbrachte, ſchon ge 
Nat ſich dem Staatsdienst zu entziehen, bat er päter berichtet: 
Heidelandſchaft und die Heldebauern wurden ihm zu einem 
m ehtlipen Erlebnis. — Doftor der Rechte war er ſchonz er 
Kl als Kunſtgeſchichrler noch den phlloſophiſchen Dr. tel, 
de eine Zeitlang wiffenfhaftlicher Hilfsarbeiter des Goerhe⸗ 
Fi ö iſes in Weimar, arbeitete ſelber dichteriſch, phitoſophiſch, ge⸗ 
nö, war dann immer wieder auf Meijen, befonders lang 
gelobten Land Italien. Er bat fi ſelber einen „Römling“ 

anne. Mer nur feine legten Werke kennt, mag darin 
So einen Widerſpruch gegen feine Einſtellung ertennen, bie 
I Aebergreiſen von Römifh- Rechtlichen auf Ooutſches be- 
Foyer und ihn ſich mit Stolz als Angehörigen des baltifhen 
. lehne bekennen läßt, das ſich von Nömiſch⸗ Rechtlichen 
el hielt. Her Widerspruch iſt aber nur ſcheinbar, das römiſche 


Au Suftiniang nämlich gar nicht römiſch, ſondern bygantiniſch. 


bereits m iſt, Römling zu fein, ſehr deutſch, und nicht nur deutſch im 
Berg: he einer deutſchen Schwäche. Wie deueſch man als Röın- 
donien 0 fein tan, zeigt das Gedicht „Der Brenner“ aus dem im 
4 gen unweröffentlichten Zyklus „Anerlöſte Lande“: 

r Ge. { D Jugend, die da kommt, wirft Du das auch 
und N Vernehmen? Hier vernehmen? Wirſt Du auch 
t ame | Aus Waſſerfal und Strom und Berggebraus 
vafge⸗ . Vernebmen deutſchen Laut?! —“ 

elne 2 fei an diefer Gele ein Wort darüber eingeſchaltet, daß 
nike En nicht, wie manche meinen (6. B. W. Schneider in „Die 
rene 4 an bbeutfehe Dichtung umferer Zeit“), eine grundſägliche 
ohn. endung ea vom reinen Aeeſthcken zum voltsnaben Dichter 
hecker⸗ ; N Er bat ſich gewandelt, wie ſich ein Mann 
Laien 1 di wie der Dreifigjährige nicht dem Vierzigſährigen und 
ohne Val nicht dem Sechzichährigen gleicht. Doch or iſt kein an. 
bwie⸗ Reer geworden. Die Arbeſtandteſle feines Weſens finden wir 
r Ro⸗ Nac feinen Merten, denen der Frühs wie denen des Alters 
Frfin- dend begeben wir keinen Fehler, wenn wir dieſes AWefen old 
alten 5 luſchheit im goetheſchen Sinne der Wortbildung bezeichnen. 
pn in abe ſelber bar einmal ausgerufen: „Heimat und Südſehn⸗ 
hung ka, ihr beiden Pole, dagwiſchan daz Boſte von allem, was 
en, f bee if, Teeifet® — fein Weſen treifte jedenfall hwiſchen die. 
dem polen, um fo bebeutungsvoller, da ihm die Heimat verloren 
e hat din Sg, wie noch er, werden Deutſche immer wieder nach Sil 
ins⸗ 7 drängen, vielleicht mancher noch wie er „feine erſte Süd. 
utzen n wie die Väter aun Fuß, oder von Pferden gezogen,“ mar 
0510 3 D wurde Taube nicht zur Wende, wenn 
t, die nun tiefen Erlebnis. Er, der offenen Auges und offenen 
Toll 5 dief in fremden Ländern gereſſt war, wurde durch den 
Koch, duch des Krieges und feinen Verlauf nicht, auch nicht 
efaßt IR 15 Ende überraſcht. Alls bayriſcher Kanonſer, dann als 
1515 + Baben Stenoffigier, der im Oſten zu beſonders heiklen Auf⸗ 


m Vor. verwendet wurde, nahm er an ihm teil. Heimgekehrt, 
di tun, er zunächſt in Berlin. In dem für ihn und ſeine Ent 

1 5 "4 fo kennzeichnenden kurzen Vorwort zur „Geſchichte un⸗ 
Volkes“ erssbll er. wie er Dort abends junge: Handwerker 


Seierftunde 


zu feinem 60. Geburtstag 


verſammelte, um ihnen in feiner Wohnung von deutſcher Ber 
ſchichte zu berichten. Seht lebt er ſeie langer Zeit mit Frau und 
Kindern in der Nähe Münchens, inmitten des noch urwüchſigen 
oberbayriſchen Bauernvolkes. 

Naummangels wegen können wir bei der folgenden Be- 
trachtung die erreichbaren Hauphwerke des Dichters nur kurz 
behandeln: Die drei großen Nomane „Der verborgene Herbſte, 
„Die Löwenprankes“, „Dos Opferfeſt“ (ſämtlich im Inſel⸗Ver⸗ 
lag); die Novellen, die wenigſtens teilweiſe geſammelt ſind in 
den Bänden „Valtiſcher Adel“ (G. Stalling, Oldenburg), „Das 
Ende der Königsmarcks“ und „Der Fluch über Luhſen“ (beide 
Fr. Stollberg, Merfeburg); die „Wanderlieder“ und der No. 
man „Die Mehgerpoſt“ (beide ebenfalls Fr. Stollberg); die 
„Geſchichs unſeres Volkes“ (Eckart Verlag, Berlin); wir nen 
nen bier auch die Eindeurſchung des Soldatenbucheg von Al. 
red de Vigny (Fr. Stollberg), die unter allen Arbeiten de 
Aeberſegers die ihm eigenfte iſt. Es liegt uns daran, den Ort 
dieſer Werke im Geſamtſchaffen Taubes zu beftinmen, in der 
Hoffnung, fo auch demjenigen zu nühen, der ſich bei größter 
Mühe die anderen Schriften nicht beſchaffen kann. Daß wer 
nigſtens die genannten Bücher geleſen werden, das, meinen 
wir, verlangen zu müſſen. 

Die erſten Veröffentlichungen Taubes waren drei Gedicht 
bücher. Die Südſehnſucht, das Verlangen nach Form und Ger 
ſtalt. hat dieſe Lyrik geprägt. Einer der deutſchen Italien · 
ſänger zeigt ſich in dieſen Gedichten; doch finden wir auch Hel. 
matlprſt in ihnen —: „Heimat und Südſehnſucht. 1 Sonette 
und Oden herrſchen vor; doch ſtehen daneben Lieber und kleine 
lyriſcho Landſchaftabilder, gleichſam vorweggenommen dem ſpä⸗ 
teren Gedichtwerk „Wanderlieder und andere Gedichte“, das 
erſt ein Vierteljahrhundert nach dem letzten der drel frühen 
Bände erſchien. In dieſom fpäten Gedichtwert ift der Heimat 
ſehnſucht des Menſchen auf der Wanderſchaft gültiger Ausdruc 
gegeben. Veröffentlichungen an verſtreuten Stellen runden das 
Ipriſche Geſomewerk ab; es wäre an der Zeit, daß es als ſolches 
erſchlene. 80 

Auſſer den frühen Gedichebüchern bat Taube nur den 
Roman „Der verborgene Heröſt“ vor dam Kriege veröffent. 
licht, vie Geſchichte eines Früßvonlendeten, in den Namen des 
feudalen, aber entarteten Korpsſtudententums hineingeſtellt. Die 
Gefhichte eines Geſchlochts, deſſen beide männlichen Vertreter 
im erſten Nomen wefentlche Nollen fpielten, erzählt Taube 
in den „Löwenprankes“: es iſt die Goſchichte einer ungeheuer⸗ 
lichen, aber notwendigen Tat, die von dem fpäten Nachfahren 
des Goſchlechts vollbracht wird. Beide. Bücher, find Geſell⸗ 
ſchoftsromane: die Welt, wie ſie vor dem Kriege wor, tft in 
ihnen, insbeſondere die deueſche Welt, ober auch etwa die ifa- 
lieniſche. In ſich ſolbſtändig und doch durch die Perſonen eng 
miteinander varknüpft, ſind die Werke ſehr begiehumasreich und 
wirkten etwa fo, wie die Romane Balzact auf zwei der Ußwen⸗ 
prankes: man lebt in ihnen! 

Taube hat, Jahre fpäter, aus dieſer Welt noch eine Er⸗ 
dählung veröffentlicht, „Der Hausgeiſt“ Die Gemeinheit der 
Niederen, in einer eklen Miſchung von Gutmütigteſt und Eigon⸗ 
nug, ift darin. Es ſcheint fo, als ob ein in der Zwiſchenzeit 
entſtandenes, nun vergriſſenes Wert über „Rasputin“ die An, 
regung zu der Erzählung gegeben habe. Sehr zu begrüfien 
wäre es, wenn biefe bemerkenswerte Arbeit neu aufgelegt 
würde. Rafputin tft in ihr dargeſtellt als ein Bauer, mit Hell 
kräften begabt, von denen wir wiſſen, daß es fie gibt, ohne fie 
uns noch erklären zu können; im übrigen völlig gemein, zur Wer 
deutung gekommen, nur weil bei den inmenen Zuſtänden Ruf 
lands feiner Zeit ein völlig gemelner Menſch zu Bedeutung 
kommen konnte. Der Wert des Buches von Tallbe liegt denn 
auch nicht jo Fehr darin, daß das „Geheimnis Naſputins ent · 
Tarot wird, als in der Darſtenlung des Vorkriegsrußlands und 
wie es geworden iſt — geworden durch den Abfall vom Reſchs⸗ 
gedanken und vom verſchrienen „Westen“. — In; dieſer Hinſicht 
dürften übrigens Anregungen vom Naſputin⸗Werk an ausge 
gangen fein, die im dritten großen Roman „Dos Opferfeft” 
Geſtalt wurden. Wie ſtark das Oeutſche in Taube gegen den 
Mittelmeorgeiſt rang, das geht mittelbar aus dieſem Roma 
hervor, indem er die slebertreibungen in der Auflehnung gegan 
den Mittelmeergeſſt mit bitterböſer Kritik und mit befreſender 
Heiterkeit darſtellt, — fo Überlegen, wie es keiner vermöchte, der 
nicht ſelber in Gefahr war. 1 

Das „Dpferfeft” reiht ſich als Geſenſchaftxroman den bei⸗ 
den anderen würdig an. Vor wenigen Jahren nun ſchrieb 
Taube noch einen Roman ganz anderer Art: „Die Meßgev⸗ 
pot Diefe heitere, landſchaftsgebundene Geschichte aus 
der Zeit nach dem Oreißigjährigen Kriege, ein Lob und Preis. 
lied des ſchwäbiſchen Sandes und des bandwerklſchen deutſchen 
Menſchen, dürfte vorzüglich als Beiſpiel für die vorhin er⸗ 
möhnte Meinung von der inneren Wandlung Taubes dienen. 
Wir ſagten ſchon, der reife Mann fei ſelbſtverſtändlich anders 
als der jugendliche; doch ein anderer iſt er nicht! So wollen 
wir nur darauf hinwelſen, daß der von unbändigem Adelsſtolz 
geſchwellte Löwenpranke (fo erſcheint er ja wohl?) als Burſchen 
einen Meggergeſellen bat, und daß er dieſen Burſchen nicht 
gern fortſchickt, wenn muſiziert wird. Die Kluft zwiſchen dem 
ſeudolen Offizier und feinem Burſchen ift hier viel weniger 
tief als in dem fo volksnahen Roman die zwiſchen dem Ge⸗ 
lehrten und dem Meggerbuben — feinem Sohn. 


Wiſſeuswertes Allerlei 


Der gefleckte Butterſiſch rollt feine Eier zu einem Ball zu⸗ 
1 5 unringelt ſich ſeſber um die Eier, um fie du, ber 
ſchützen. EN 


Ein Sußwaſſervolnp kann ſich auch dann normal bewogen 
und betätigen, wenn man fein Inneres nach außen kehrt. Er 
hat auch ſonſt ungewöhnliche Eigenschaften. So kann er ein 
Tier verſchlingen, das fünfzigmal jo groß wie er ſelber iſt. 
Wenn man ben Köcher in Stücke zerteilt, wächſt iich jedes 
Stild zu einem vollſtändigen Tier aus. Die jungen Tiere ent 
wickeln ſich Durch eine Art Sproßbildung aus den älteren. 


eee 
der „reien Preſſe“ 


Montag, den 26. Juni 1939 


Otto Sreiherr von Taube 


Inſofern allerdings hebt ſich die „Weßzgerpoſt- von den 
anderen Romanen ab, als fie unmittelbar erfahren, erſchaut 
zu fein ſcheint. Das hat fie mit den „Wanderlledern“ gemein, 
ebenſo mit Der Geſchichte unferes Volkes“, die, fo wie der No⸗ 
man und die Lieder, erwandert und erlebt iſt. Was könnte 
man Beſſeres zum Lobe einer Geſchichte ſagen, die kein Buch 
von und für Gelehrte fein ſoll, ſondern ein Werk für das Volke 
Daß fie überdies die Zuſammenhänge des Blutes und des Geis 
ſtes in der germaniſchechriſtlichen Welt ertennen läßt, macht fie 
ſonderlich wertvoll. Nicht umſonſt nannten wir ſie unter den 
Bllchern, die zu leſen verlangt werden muß! 

An dieſer Stelle müſſen die Nebenſchriſten wenigſtens er ⸗ 
wähnt werden, die an vielerlei Orten erſchienen find. „Die 
baltiſchen Märtyrer“ und „Wirkungen Luthers“ find im Buche 
bandel erhältlich. In letzterer Schrift wie in vielen Auffägen 
beſchäftigt ſich Taube mit dem Weſen der Deutſchheſt, immer 
wieder auf den tiefen Schatz ererbter Erfahrung zurückgreifend, 
über den er als dem nicht römiſch⸗ rechtlich vorbildeten balti⸗ 
ſchen Deutſchrum entſtammend verfügt. Hoffentlich werden die 
Kindheitserümerungen bald gedruckt, aus denen wohl ein zu⸗ 
ſammenhängendes Bild dieſer Verhältniſſe zu erwarten ift, 
Was im übrigen an wertvollen Anregungen auch in den in⸗ 
zwiſchen überbolten Schriften enthalten iſt, das mag wonigſtens 
durch die Nennung einer angedeutet fein: „Zur Frage deutſcher 
Siedlung auf neuerworbenem Gebiets“, während des Krieges 
orſchlenen. Taube entwickelt dort Grundzüge einer Volkgord⸗ 
nung (Erbrecht des bäuerlichen und Des gewerblichen Beſiges) 
und einer Vöſterordnung (Eigenverwaltung der Andersvölti⸗ 
ſchen, Reichsangeörigreie der Deutſchen), die in überraſchender 
Weſſe Ereignifſe der jüngften Seit vorwegnehmen. 

Muſſen wir es uns verſagen, weiter auf dag theoret iſche 
Schrifttum einzugehen, das wir allzu verſtreut in Aufſähen 
und Buchbeſprechungen finden, fo können wir doch nicht umhin, 
wenigſtens einige Worte über Taube als Aeberſetzer zu 
ſagen. Er bat als folder Werke der engliſchen, der frangö⸗ 
ſiſchen, der ſtalieniſchen, der portugſeſiſchen, der ſpaniſchen und 
der ruſſiſchen Literotur eingedeutſcht. Manches darunter war 
Brotarbeit, wie er denn leider allzu oft durch Brotarbeit an 
anderem gehindert wurde. Alles aber iſt Arbeit eines Man⸗ 
nec, der dem Geift der Sprachen mit Ehrfurcht und mit Hiebe 
dient, ob er ruſſiſche Märchen miederſchrieb, oder die Billmlein 
bes heiligen Frangisrus deutſch wiebergab, oder die Sonette des 
Camoeg, die Dramen der Spanſer, das Soldatenbuch de Big ⸗ 
unt. Von dieſem ſagten wir ſchon, wie ſahr es dem Weſen des 
adligen deutſchen Dichters entſprach, mie ſehr feine Verdeut⸗ 
ſchung als ein ibm eigenes Werk erſcheint. Leber die verant⸗ 
wortungabepuſfe Art feiner Aeberſenungstatigeeit gibt es mehr 
rere Zeugniſſe in Nachworten. In dem zu einem phlloſophi⸗ 
Then Work des Nuſſen Berdiaſem prägt Taube den Sag: „Wie 
ein Volk denkt, fo ſetzt es feine Worte“, Er verlangt deshalb 
von ber ileberfehung die gleiche Wortfolge wie die des Ar bildes, 
freilich ohne Verletzung der Geſethe der Sprache, in die eher 
fest wird. — In einem anderen Nachwort, dem zu feiner Ber 
srbeitung von Calderons „Schulzen von Zalameg“, läßt ſich 
Taube über den dramoriſchen Vers und den Tonfall des deur⸗ 
Then Verſes aus. Was er dort ſagt, dem wiſſen wir nur ein 
Gegenftüc zur Seſte zu ſtellen: Paul Ernſtg Bemerkungen über 
feinen ⸗Kaiſerbuch“ Berg, Haß der Tonfall Putsfhtog des 
Verſes und damit des Dichtwerkes ift, das haben beide Dichter 
klar ausgeſprochen. Sie haben damit die cheoretiſche Nechtfer⸗ 
tigung deſſen gegeben, was ſie in ihren Werken — dem droma⸗ 
tiſchen Epos der eine, der Nach dichtung eines Dramas der an⸗ 
dere — Hörbar geſchaffen haben: deutſche Ber stunft, 

Aeberblicken wir das Werk von Taube, dann erſcheinen uns 
als feine entſcheidenden Merkmale: das aufrechte Mannestum, 
die ablige Geſinnung, die Bindung an dot, was ihm durch 
feine Herkunft Übertommen iſt. Herrentum und Deutſchtum, 
Boltheit vermittelt durch biefe Bindungen. Dio Fülle und 
Vielgeſtaltigteit des Wertes ſelber iſt deutſch, da Heutſchheit nie 
und nimmer Einförmigkeit iſt. Deutſch iſt Wachstum, allzu 
leicht in Verwilderung ausartend, nie aber geſtutzt und ger 
hemmt. Die Gefahr der Verwilderung wird durch Klärung 
behoben; fo erſcheint Klorheſt hei umverborbener Arwüchſigleit 
weſentlich für Taube: Klarheit, und doch daß Wiſſen, daß ins 
erforſchliches bleibt. 

Wir erhoffen von diefem Manne noch viel] Er hat in ſel⸗ 
nen frühen Romanen Gegenwartsgeſchichte durchſichtig ge⸗ 
macht. Vielleicht findet fi die Inftitution, die ihm die Sil 
amorikareiſe ermöglicht, die er ſich wünſchte. Dann wird wohl 
noch der Roman um ben oberbayriſchen Bauernſohn geſchrie⸗ 
ben, der in den Pompas hinter Minderherden loſſoſchwingend 
reitet. Dann wird auch ſpaniſche und fübomerifanifche Ge⸗ 
ſchichte, für uns fo bedeutungsvoll, durchſichtig werden. — Viel⸗ 
leicht auch wird eine Neuauflage des Faſputin Bucher möglich. 
Dann wünſchen wir uns hie und da noch wefteres Eingehen auf 
die Geſchichte Rufjlands; dann wird er, nach ſo langer Zeit, 
wohl auch die Namen der an den Sonderfriedensber⸗ 
handlungen mit Rußland 1916 Weteſkigten nennen 
können. 

Wir wiſſen nicht, was Taube vorhat, nachdem er den inch 
ten Band der „Geſchichte unſeres Volkes“ abgeſchloſſen hat 
Doch wir erwarten noch viel von ihm! 

Dr. Haſſo Härten, 


Schwindler, die neuen Teppichen das Anſehen von altem 
geben, bedienen ſich dabei der berſchiedenſten Mittel. Sie legen 
neue ‚Teppiche eine Zeitlang in Schlamm und behandeln fie mit 
verdünnten Säuren, damit die Farben ihre Friſche verlieren, 
Auch ultraviolette Strahlen find geeignet, die Farben auszu- 
bleichen. Silberne und bronzene Gegenſtände gräbt man für 
ein Jabr in die Erde, um ihnen ein altertümliches Ausſehen zu 
verleihen, 


Das in den höchſten Regionen der Erde vorkemmende Ca 
boweſen iſt eine Spinnenart. die man auf der böchſten Höhe 
das Mount Evereſt fand, 
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Feterſtunden. 


Das Rätiel der Maya- Schrift 


Dem Proſeſſor William Gates von der Univerſitat 
Baltimore in den U. S. A. ſoll es gelungen fein, den Schlüj 
ſel zur Entzifferung der alten Mayaſchrift zu finden. An 
Hand alter ſpaniſcher Aufzeichnungen ute man eine Art 
Lautlehre der Mayaſprache rekonſtruieren, mit deren Hilfe 
man nun an die Schaffung eines eigentlichen Alphabets 
gehen will 

Wenn ſich dieſe Nachricht bewahrheitet, fo hätte die 
Archäologie einen ihrer ſtolzeſten Siege exfochten. Ganze 
Gelehrtengenerationen haben ſich an der Mapaſchrift die 
Zähne ausgebiſſen, die Zahl der Verſuche, fie zu enträtſeln, 
it Legion. Wenn ſich dieſe Nachricht bewahrheitet, dann 
wird man endlich die Geſchichte der Mayapölker ſchreihen 
können. deen die Geſchichte einer der ſeinſten und tiefe 
ſten Rufluren, die die Erde je trug. 

Der Stamm der Maya hat einſt vor der Entdeckung 
Amertfas die Gebiete zwiſchen Tehuantepec im heutigen 
Mexito und Nicaragua bewohnt. Die höchſte Entwicklung 
hat dieſe Kultur etwa in der Gegend der heutigen mexila⸗ 
niſchen Provinz Chiapas erreicht. Zeitgenöſſiſche ſpaniſche 
Berichte aus der Zeit der Entdeckung Amerikas ſind voll 
von entzücten und begeiſterten Beſchreibungen, denn bie 
Pracht und der Reichtum der Mayaprovinzen übertraf alles 
andete in Amerika, wenn man vielleicht einzig und allein 
vom Reiche der Inkas abſehen will. 

Man weiß, mit welcher Gründlichkeit die Spanier die 
eroberten Wehiete Amerikas „foloniſierten“. Niemals iſt 
auf dieſer Welt jo gründlich und Jo ſinnlos zerſtört und per ⸗ 
nichtet worden wie damals, nie hat es eine ſpätere Wiflen- 
haft ſo ſchwer gehabt, den Gang der Jahrhunderte zurüd« 
zuverfolgen, wie in dieſem Fall. 

Es ſſt bekanntlich ſchon vor längerer Zeit gelungen, die 
Schrift der Nahuanölter zu enträtſeln, alſo der Bewohner 
des eigentlichen altmexikaniſchen Reiches, deſſen letzter 
Herriher Montezuma war. Pieſe Schrift beruht auf ideo« 
graphiſcher, rebusartiger Grundlage, iſt alſo verhältnis, 


bern Arne Charakters. Die Mapaſchrift (übrigens 
auch die Knotenſchrift der Inlas) ijt bis heute unentziffer« 
bar geblieben, 5 15 ſich die geiſtreichſten Gehirne der 
alten und neuen + 5 
ein weſentlicher 
lang, die Zahle 


ſortſchritt, als es nach I 
ift und damit die thematif der 
Mayas zu ergründen. Die Erkenntnſſſe und Auſſchlüſſe, 
die man dabei gewonnen hat, ließen den bexechligten 
Schluß zu, es mit einer Kultur von höchſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Graden zu tum zu haben, denn das Zahlenſyſtem der 
Mayas iſt dem der Römer und Griechen wet überlegen. 


Niele Tauſende uralten Maya⸗Inſchrißten wurden in 


Mühen ge 


den fetzten ten gefunden. Man ſtäberle fie in 
alten, hafbverfallenen und unwaldumwucherten Tempelbaus 
ten auf, die man oft nur mit Hilfe des Flugzeuges ent 
deckte. All dieſe Funde wurden forgfältig katalogiſſert und 
ver ichen. Sie ergaben eindeutig das Vorhandenſein einer 
einheitlichen, über weite Gebiete hin gleichartigen Schrift, 
deren Charakter von allen anderes amerikaniſchen Schrif⸗ 
ten Durchaus verſchieden iſt. Dau iſt aber auch ſo ziemlich 
alles, was man bisher folgern konte. Man zerbrach ſich 
bis Heute den Kopf darüber ob man es mit einer Buchſta“ 
ben, oder einer Silbeuſchrift zu tun habe, man verſuchte 
es auf der Grundlage einer keinen Symbolſchrift, man 
t dale eden n eine Art Stenographie, bie für ganze 
'omplizierte Gedankengänge ein einziges Zeichen ſeßt. 
Aber das waren alles Mutmaßungen, für die feinerlei Ber 
weiſe erbracht werden konnten und die vor allem keinen 
Schritt zum eigentlichen Ziel: zur Ueßerſetzung der Schrift, 
Hinführten. 

Die Entzifferung der Mayaſchrift würde eine wiſſen⸗ 
schaftliche Senſation von derſelhen Tragweite wie die Ent 
zifferung der Hieroglyphen fein. Eine verſunkens und ver⸗ 

jene Welt würde ihre Tore auftun und ihre bisher jo 
‚nglam gehüteten Geheſmniſſe preisgeben. B. W. 


Teufel in Siſchgeſtalt 


Neues von den Pyranhas — Sie werden wild, wenn fie Blut wittern — kin ungewöhnlicher 
Film 


Im Atlantik und im Pazifik treiben ſich Haie in 
allen Größen und in allen Farben herum. Man ſagt von 
ihnen, fe ſeſen die Tiger des Meeres oder aber die 
Hyänen des Salzwaſſers, Beſtien, die alles verſchlingen, 
mas ihnen vor die großen, ſcharſen Zähne kommt. Gs 
gibt ſogar Zoologen, die 05 der Auflaffung neigen, die 
Hole feien die geſährlichſten Tiere der Welt, — wenn 
man vielleicht von gewiſſen Schlangen, die unter allen 
Umſtänden auch ohne beſonderen Reiz angreifen, und 
töten, abſieht 

Aber in jüngſtex Zeit hat man in den Amazonas 
Gebieten wichtige Feſtſtellungen machen können, die 
heute den Schluß geſtatten, daß nicht die Hale, ſondern 
die Pyranhas die gefährlichſten Beſtſen des Erbballs ges 
nannt werden müſſen. Nun ift gwiſchen den Haſen und 
den Pyranhas äußerlich ein Unterfchteb wis zwiſchen 
einem Elefanten und einer Ziege; d. h. die ene ind 
klein, während die Hale bis zu einer Länge von 8 oder 
10 Meter anwachſen Können. Auch die Zähne der Py⸗ 
ranhas find gierlich, verglichen mit den gewaltigen Meſ⸗ 
fern, die ſich im Maul eines Hat ſcharf gegeneinander 
stellen und zerſchneiden, was ihnen nor die Klinge 
kommt. 1 

Man weiß über die Pyranhas, alſo eine kleine Fiſch / 
art, exſt ſelt ganz kurzer Zeit Genaueres. Frilher war 
man darauf aufmerkfam 1 05 ein Tier, das 
zufällig von Bord eines Schiffes im Amazonas⸗Geblet 
ins Waſſer fiel, in der Regel in wenigen Minuten ver, 
ſchwunden mar, fo daß Überhaupt nur das Knochengerlülſt 
übrig blieb. Aber niemals Ya man die unheimlichen 
Räuber, die ſo ſchnell mit einem ganzen Schwein ober 


mit einer Kuh fertig wurden, ous der Nähe geſehen oder 
bei der Zerſtörungsarbeit . 
yebt aber unternahm eine Fllmexpeditſon das Wag 
nis, Die Poranhas auf ben uhnftreilen zu bekommen, 
Zu biefem Zweck wurde eine Ark Taucherzugel gebaut, 
hie in Gegenden in den Amazonas ee wurde, 
wo man vorher Pyranhas beobachtet hatte. Aber es be⸗ 
durfte einer langen Wartezeit, ehe dieſe geſräßigen, 
Naga aber auch ſehr mißtrauiſchen Tiere ſich an die 
$ gewöhnt haften und die ausgelegten blutigen 
Köder zu pverſchlingen bereit waren. Der aufgenom 
mene Filmſtreiſen verrät nun ſehr intereſſante Einzel 
eiten. Die Phranhas vermögen deshalb ſo ſchnell ein 
pſer zu zerfleiſchen, weil fie einerfeits über kleine, aber 
ſcharſe Zähne verfügen, und andererſeits einen ſehr ſtar⸗ 
ken Schwanz heſitzen. Dieſer Schwanz, der durch ge⸗ 
waltige Muskeln in Bewegung geſetzt wird, vermag 
einen ſolchen Rückſtoß zu erzeugen, daß ein Tier, das 
ich einmal in ein Opfer berbiffen hatte, durch den Rüdir 
to ee Tauber wird und ein ganzes Stück 
N ch aus dem Körper des Opfers een 
Die Expedition, bie dieſe wichtigen Aufnahmen zus 
exit herſtellen konnte, e nicht nür viel Geduld, ſon⸗ 
dern auch viel Geld mitbringen, denn man brauchte 
Stunde um Stunde ſriſche Köder. Obwohl die y 
ranhas einen ewigen und ungeheuren Appetit besitzen, 
find fie auf der anderen Seite doch fo wähleriſch, daß fie 
niemals an ein Opfer. herangehen, das nicht mehr blutig 
iſt. Man mußte alfo die Köder gewiſſermaßen bluts 
warm in das Waſſer hineinbringen, um das Schauſpiel 
der freſſenden Pyranhas vor die Kamera zu bekommen. 


Ein Slugzeug verfolgt Inſerten 


10.000 Meter über der Erde — Diele Lebemelen gefunden — Der verſuch mit den roten Fliegen 


Bor einigen Tagen hat der ftanzöſiſche Profeſſor Lucien! 
Berland 05 merh erich Muſeum in Pele in ber 
Nähe von Nizza einen intereſſanten Verſuch gemacht. Er 
ſtieg mit einem Flugzeug orſt in 1009, dann in 2000 Meter 
Höhe empor, Alles, was er mit ſich führte, war ein mächti⸗ 
ges Schmetierlingsneb, das aus feſtem Waollſtoff hergeſtellt 
war, In den verſchiedenen Höhenlagen breitete er ſein Neh 
aus und ließ den Windſtrom hbindurchfegen. Einige Male 
wochſolte er die Beſpannung feines Fangapparates. Jede 
Beſpannung aber barg er ſorgſam in feſt verſchloſſenen Ge⸗ 
rüten 

Sein Ziel war, in den verſchiedenen Höhenlagen, in 
denen man ſonſt Feinerfei Inſekten mehr vermutet, Lebe ⸗ 
weſen zu exmiteln. 

Ueber das Ergebnis feiner Verſuche leilt er jetzt mit 
dak er bei der Oeffnung der verſchiedenen geborgenen Be⸗ 
ſpannungen in ſeinem Laboratorium teils mit dem bloßen 
Auge, teils aber auch erſt unter dem Mikroſkop zahlreiche 
Lebeweſen entdegt habe, mit deren Vorhandenſein man ber 
ſtimmt in dieſen Himmelsſchichten nicht rechnete. Die Ver⸗ 
ſuche des Prof, Berland find im übrigen keineswegs ganz 
neuen Datums. Auch deutſche Zoologen haben ſchon vor 
einigen Jahren ähnliche Verſuche gemacht. 

Man wurde auf die Möglichkeit des Vorhandenſeins 
non Infekten oder winzigſten Lebeweſen in dieſen Höhen 
aufmerkſam, ſeit man vor längerer Zeit einmal in einem 
großen Hagelkorn einen Schmetterling entdeckte. Man 
muß bedenken, daß der Hagel in ſehr hohen Luftſchichten ges 
bildet wird. Der Schmetterling muß alſo dort oben geflo⸗ 
gen fein, Ja, er dürfte ſogar den Kondenſationspunkt für 

te Bildung des Hagels dargeſtellt Haben, 

Dabei iſt freilich eine unbeantwortete Frage; wie der 


Schmetterling mit ſeinen zarten Flügeln zu einer ſolchen 
Höhe hinauftonnte. Doch ſſt das ein Problem untergeord» 
Jer 1916 17 l fe ein vfl ee 
n Die Höhe reißt, jo vermag natürlich auch ein 5 

ie Schmetlerlinge bis auf 10000 oder 12000 Meter 
Höhe hinaufzuheben. Auch bei den anderen Tieren, die 
dan in 6000 oder 8000 Meter Höhe hei früheren Verſuchen 
fand, dürfte ein aufiteigender Luftſtrom die Höhenfahrt 
veranlaßt haben. j 

In dieſem Zuſammenhang ſei auf einen anderen Ver, 
ſuch hingewieſen, der ebenfalls in dieſen en unternom⸗ 
men würde und der die Flugfähigteit der Fliegen meſſen 
ſollte. Man weiß, 17 Die F die Verbreiterin von 
Krankheiten und Seuchen ſſt. Aber man konnte ſich nach 
der bisherigen Kenntnis vom Leben dieſer Tiere nicht er» 
klären, wieſo ſie auch über Berge hinweg dieſe Vermfttler⸗ 
rolle übernehmen konnten. f 

Man färbte nun eine große Anzahl Fliegen, pie in 
Reuſen gefangen worden waren, durch einen Sprühregen 
mit rolex Farbe. Um ihre Verbreitungsmöglichkeit zu er⸗ 
proben, ließ man fie bei vecht bewegter Luft frel. Die Feſt⸗ 
stellungen waren nun il aufſchlußreich. Während ein 
großer Teil kaum einen Kilometer weit flog, wurden an⸗ 
dere in 20, 30 Kilometer Entfernung feſtgeſtellt. Mehrere 
Dußend aber wurden erſt wieder bei 80 Kllometer oder 
gar bei 150 Kilometer ermittelt. Das bedeutet alſo, daß 
die Luftſtrömung die Fahrten dieſer kleinen Lebeweſen ge⸗ 
nau jo fördert wie die Höhenreiſe der Baklerſen und Ins 
ſekten, denen man kürzlich über Nizza und an anderen 
Orten dieſer Erde hoch in den Wolken nachſpürte. 


Sans Eon. 


Daran perſucht Haben. Es war ſchon⸗ 


Ur. 17 


Geburtenſſand deutscher Volksgruppen 


Einem Vortrag von Dr. Hans Schmidt (Böhmen) ente 
nimmt die „Kigaſche Rundschau“ folgendes: 

Aus drei Dörfern, die ſudetendeutſche Bauern aus 
dem Egerland und dem Böhmerwald vor 100 Jahren hei 
Stiyſ in Oſtgalizien, im ukrafniſchen Volksgebiet, 
ung haben, find mittlerweile ſechs Dörfer geworden, 
und dieſe ſechs Dörfer haben innerhalb von zehn Jahren 
1000 junge Leute als Auswanderer nach Amerika geſchichl. 

Im Deutſchtum von Polen ſteht es um die Gehur⸗ 
tenfrage in den einzelnen Landſchaften ſehr verſchieden, 
Die Polen ſelbſt, noch mehr die im Oſten wohnenden 
Ukrainer, haben ſehr hohe Geburtenzahlen, rund 30 Ger 
burten auf 1000 Einwohner im Jahr. Bei der vorwiegend 
evangeliihen deuſſchen Bevölkerung in Weſtpolen, in den, 
Provinzen Poſen und PRommerellen, ſſt demgegenüber die 
Zahl der Geburten der Zahl ber Todesfälle faſt gleich, ſo 
daß dieſe 350 000 Deutſchen arg gefährdet ſind. Etwas 
günſtiger ſteht es hei den eiwa 300000 vorwiegend kalho 
liſchen Deutſchen in Polniſch⸗Oberſchleſien, und die Ber 
hältniſſe werden um jo beſſex, je weiter wir nach Oſten 
vorſchreiten. Bei den etwa 60 000 Deutſchen in Wale 
die etwa je zur Hälfte epangeliſch und katholiſch find, it 
die Zahl der Geburten durchaus ausreihend, und die ewa 
50.000 Deutſchen in Wolhnnier, epangeliſchen Glaubens, 
ſtehen mit 35 bis 41 Geburten auf 1000 Einwohner weit 
über dem polnſſchen Landesdurchſchnftt. 

Die deutſche Volksgruppe in Ungarn, etwa 
600 000 Deutſche, ſteht in bezug auf die Vofksvermehrung 
günſtig, weſentlich beſſer als die Magyaren. Die Gefaht 
der Entvolkung aber ift hier durch die Aſſimilierung aß 
das Magyarentum und durch die in den Städten Uberaus 
häufigen Miſchehen gegeben. 1992 haben von 100 Deus 
ſchen Bräuten in Budapeſt 91 einen volksfremden Che 
gemahl gewählt. Die Deutſchen in Südſlawien rund 
700 000 an ber 1055 haben im Durchſchnitt etwas niebrir 
gere, Geburtengif ern als die geburtenſtarken Serben. Im 
ſüldflawiſchen Banat kommen freilich noch 25 Geburten auf 
1000 Einwohner, in der Batſchla weit weniger. 

Wenn man von der Geburtenziffer die Siertegoht 
wegnimmt, fo erhält man bekanntlich den Weburlenibers 
ſchuß. Am ſtärkſten tft dieſer unter all den deulſchen Volks, 

uppen bei der kleinen evangeliſchen Volksgruppe in 

olhynien, nämlich 22 auf 1000. Dann folgen die evan⸗ 
geliſchen Deutſchen in Beſſarabien mit 16, die katholiſchen 
Deulſchen in Zzathmar mit 15, der ſüdſlawiſche Banat mit 
12, der Freiſtaat Danzig mit 10, die Deutſchen in Ungarn, 
Galizien und Südtirol mit eiwa 8 auf 1000 Geburteniiber 
ſchuß. Nur dieſe genannten Volksgruppen weſſen eine 
ſtärkexe Vermehrung auf als bie Deulſchen im Reid, wo, 
nach der Machtübernahme die jährliche Bevölkerun 5 
nahme durchſchnittlich 7 auf 1000 beträgt. Die Deuſſchen 
in Siebenbürgen und in der Bukowina mit c auf 1000, It 
Elſaß⸗Lothringen mit 5 auf 1000, in der Slowakei iind 
Karpatoxußland, in den deuſſchen Kantonen der Schmelf 
und in Luzemburg mit 4 auf 1000, im rumäniſchen Bangl 
mit 1 auf 1000, in den Subetenlänbern mit 4 auf 1000 
in den baltſſchen Ländern mit einem Sterblichkeitsüher“ 
ſchuß von 5 bis 6 auf 1000, weiſen eine geringere Ver, 
mehrung auf als die Deutſchen im Reich. Berſſchſchl h 
man, daß nach den Berechnungen von Friedrich Burgdöl 
fer auch die gegenwärtige Bevölkerungezunahme im Re 
an der vorliegenden Meberalterung noch nicht SW 
Boſtanderhaltung ausreicht, To kann man die Gefährduſg 
ber auslanddeutſchen Volksgruppe ermeſſen. 

. 


Amebdoten 


Haydn hatte kein Glüg in feiner kinderlos tie 
benen Che. Am 20. November 1760 hatte er ſich ml 
einer vier Jahre älteren Frau vermählt. Ex ſelbſt sch 
berte ſeine Gattin als zedffaberiih, verkhwenberild) 
Sigott und eiferfühtig. Haydn. Der in feiner Che ein JHLL 
Dulber war, gab feinen len Ausdruck, indem * 
Leſſings Spruch: „Ein einzig böſes Weib gibt's in der 
Melt, Nur ſchlimm, daß jeder ſeins für dieſes ache 
hält“ vertonte. Das war die Rache des Muſtkers an leite 
Wemahlin, von der er elnſt ſchrieß: „Dieler inſernalſſche 
Beſtie iſt es egal, ob ihr Man Schuſter oder Künftler it 

m 

Bel einer Jeterliien Aufführung von Haydns 00 
walligſtem Werk „Die Schöpfung“ im März 1908 10 
Wien wurde der berefts greſſe Meiſter nach der She 1 
„Es werde Licht!“ von ſpontanen Beſfallatundgebunge 
der Anweſenden überſchülltet. Der Komponiſt verneig, 
ſich vor dem Publikum, hob bie Hände zum Himmel ul 
rief mit lauter Stimme aus: „Nicht von mir, von dor 
oben kommt alles.“ 2 7 


* 
Im Jahre 1909 ernannte die Berliner Aniverſten 


Wilhelm Raabe bei ihrer Jubelfeier zum Ehre 
doktor der Medizin. 8 feft 
„Wenn die nur wüßten“, meinte Raabe, daß id un 
die halbe Sperlingsgaſſe im Kolleg geschrieben habe, 
Wärme und Licht zu ſchinden !“ N 
* 
Wilhelm Raabe mußte von. Braunjcnzeig, noch 
Wolfenbüttel zum Begräbnis des Schulrats Jeep. er 
Oberhaupt der Familie Raabe mar. Sein Freund 9 a 
rich Stegmann fragte Raabe am Tage vorher, ob et 5 
Abend in den Klefderſeller (Gaſtwirkſchaft) komme. m 
einer der Getreueſten des Kleiderſellers anton 
Raabe: „Der Tod hindert mich nicht, wenn er Mi 
ſelber trifft.“ 


* 
A (hel 
Der Verleger einer Zeitſchrift forderte wilhe 0 
ER dur Mitarbeit auf, meinte aber wihig: Grell 
zahle ich Honorar — rar!“ 5 10 
= Worauf Raabe lachend erwiderte: „Wer Mir Hon 
rar rar zahlt, dem liefere ich Beiträge träge: 
= 17 
Der Herzog Karl Auguſt non weine 
war ein großer Freund vom Yinarienraudeit, geh 
einmal dürch die Dienerftube ging, blieb er Itehe ah 
die Luft ein und bemerkte: „Es riecht hier gein un 
ſchlecht. Mir iſt doch gerade To. als wenn wir el 
dieſelbe Sorte rauchen!“ 
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„Freie Preſſe- — Montag, den 26. Junt 1939 


ELEISES&N&E 


Fnapper Sieg Pofens 


Bolten — Lodz 58:56 


Karl fjoffmann befter Rönner 


Foſen war je her ſehr ſtark in der Leichtathletik, und 
4 ſchien vielleicht etwas anmaßend, daß die Lodzer den 
ettlampf gewinnen wollten. And das wäre beinahe 
ei einer beſſeren Beſetzung des ee eingetreten! 
er Punktunterſchied iſt minimal, und wir können ſtolz 
darauf ſein. Poſen kam ohne Tilgner und gewann trotz 
dem die Würfe. Karl Hoffmann (Bojen), war ber 
beſte Leichtathlet auf dem Platze; denn er gewann vier 
Uebungen: den Weil, und Dreiſprung, das Kugelſtoßen 
| und das Diskuswerfen, Dabei machte er den Hochſprung 
licht mit. Seine Mehrlampfeigenſchaften 11 10 ganz eins 
ulig. Viel eingeſetzt wurde noch Rejecti (Poſen). 
N Von den Lopzern verdient Kurpeſſa Erwähnung. 
Er gewann die 1500 m und lief über 4000 m ſeinen Le⸗ 
bensreforh mit 53,3. Doro ba (Lodz) gewann den, 
Flabhochſprung vor Roman (Poſen) und feinem Lehrer 
nificjemw (Lodz) auf gleicher Sprunghöhe. Die kurze 
tbenftrede wurde zum Doppelerfolg von Lodz. Ede 
ein und W. Maclaszezhk kamen vor den Poſeſtern 
n. Hartmann kam zweimal auf den Aweiten Platz 
im Meitfprung mit 8,64 m und tm Dreiſprung 13,92 m. 
Die 100 m fielen etwas unerwarlet an Lodz. Barı 
inſet, der ſetzt immer beſſer wird, gewann gegen den 
I worifierten Popel. 
Intereſſant geftaltete ſich die 4 400 m»Staffel, Chin 
telt hielt den Aßſtand gegen Pofen, Barcinifi (Lodz) 
erholte feinen Gegner, und dabei war der Steg ent« 
eden. Polinſi und Radwanſki liefen als 


das alte Lied... . 


nädite unangefochten dem Zielband entgegen. Die Metls 
Kämpfe zeigten, daß die nächſten Welllämpfe gegen 
Schleſien oder Pommerellen und Warſchau uns noch beſſer 
gerüſtet finden. 


Ergebniffe: 

110 m Hürden: 1. Edftein (Podz) 17,2, 2. Wdacſasgehpk 
(& 173, 3. Rejedi (P), 4. Dane (D). 

Kugel: Hoffmann (5) 12,77 m, 2. Grzelſti (p) 12,27, 
3. Lange 12,26, 4. Swezarer 11,29, 

1500 m: 1. Kurpeſa 4:079, 2. Galewſei 4714.2, 3. Agather 
420% (außer Kon), 4. Grzeskiewiez (D) 4:23,6, 5, Przy⸗ 
Bft (5). 

„Epeerwurf: 1. Roman (P). 51,24, 2. Nytezar 49,40, 3. Bo- 
binſti, 4. Hoffmann (5). 2 

m: |. Sofofowfti (p) 53,2, 2. Kurpeſo 533, 3. Szad. 
towſte 56,8, 4. Keſeckt (p). 2 

Dreiſprung: J. Hoffmann (P) 13,9% Hartmann 13,22, 
3. Neſeckt (p) „ 4. Maciaszezyk 12,76. u 

100 m-Lauf: Bareinſti 11,1, 2. Poper (p) 11,2, 3. Soko. 
lowſki (P), 4. Chlopicti. 1 

Meitiprung: J. Hoſſmann (p) 6,78 m, 2. Hartmann 6,84, 
3. Saal (D) 5,49, 4. Anikiejm 6,11. 

Staphoch: J. Doroba 3,4, 2. Roman (p) 3,40, 3. 
kieiem 3,40, 4. Meſecxt (P) 2,60. 4 

Disku, 1. Hoffmann (p) 41,43, 2. Lange 40,76, 3, Grzel⸗ 
ft (P) 40,35, J. Owezarek 37,35. 

Hochſprung:: 1. Danecki (p) 1,68 m, 2. Roman (P) 1,63, 
3. Schmibtte 1,63, 4. Byſtry 1,63. 3 3 

4% 10: Lodz 443 Sek. (Chlopichi, Vorcinſeſ. Pollyſti, 
Rabivani 1 


Anl. 


Für Cigaüberraſchungen ift geforgt 


Und wieder verliert UT 


A 
Der Polenmeiſter hat ſich nach einem Schwäheanjall 
in der vergangenen Woche erholen können. Er ſiegte hoch 
id Überzeugend über Cracopſa. Wifla ſorgte für eine 
licht gelinde Ueberraſchung und verlor gegen Polonia 
4. Die traurige Folge dieſer Niederlage it ein Abſin⸗ 
en der Krakauer vom zweiten auf den fünften Plat. 
men zweiten Platz nimmt nun die Poſener Marla ein, 
die leicht und ſicher Garbarnia beſiegte. Warszawlanka 
m in Kattowiß zu einem ſchönen Erfolg, fie ſplelte 
egen den Amatonſhges unentſchleden. 
Die Lemberger Pogonmannſchaft ſchliaßlich, besiegte 
1 unſere Lodzer Ligamannſchaft i ie 
Niederlage ift nicht fo hoch, wie die lezten, aber Nieber: 
age bleibt Niederlage. 


nion-Touring — Pogon 1:2 


Pogos: Albanſki; Panas, Lemiszko; Hauin, Waſie⸗ 
miez, Sumara; Ragmierowicz, Matias I, Molania, Lim: 
N ler, Ma ſewſti. 
N Das Ergebnis zeigt, daß U nach den vielen hohen 
feberlagen wieder eiwas aufkommt. Ob allerdings der 
kſtieg zu verhindern ieh wird, jelbft wenn U wieder 
ſeſſer ſpielen wände, fit eine Frage. hl 
m Bogen greift ſofort nach Anſtoß an. Es gibt gefährliche 
omente vor dem Heiligtum der Lodzer, aber U finde 
ch bald und rüftet zu Gegenangriffen. Goszez to gibt 
Ich Diet aübe, doch bel dem chaotiſchen Spiel des Sturms 
amt nichts zuſtande. Frankus in der An ige 
dar nicht ſchlecht. Er verhinderte vieles. Am Angriff 
hegen, wie gejagt, war vel auszuſetzen. Wolanin, 
50 altas und 1 waren die Beſten der Lem; 
eiger. In der 32, Minute ſchießt Matias den Führungs⸗ 
keffer für Pogon. 
ber Nach Seitenwechfel tommmt neues Leben in die Reihen 
lter Lodzer, als Bilariusz den Ausgleſch ſchafft. Die zeit: 
pollig deutlich zutage tretende Ueberlegenhell der Lodzer 
felt ſedoch ohne Auswirkung. Molanin schießt kurz vor 
bpfiſt den Sſegestreffer. 


duch — Cracovia 5:2 (4:1) 


8 Sofa 
Tacovia 


Kralauer. 5:2 lautet 
Es beweiſt, Bar Ruch ſich nun wiederge⸗ 
Slota spielte neltern ausgezeichnet. Wilt 


mowifi machte feine großen Anftrengungen, war aber doch 
der Motor des Angriffs. 


Worta — Garbarnia 5:0 (3:0) 


Das in Poſen ſtattgefundene Ligatrefien zwilhen 
Warte und Garbarnig war eine einſeitige, gelegenheit 
der Gaſtgeber, die mit ruhiger Sicherheit das Leder ein» 
mal nach dem anderen hinter die Latte brachten. Gar- 
barnſa ſplelte ſehr ſchwach vor einer größeren Niederlage 
bewahrte fie der Torwart Madeſſli. 

Die Tore ſchoſſen: Szreier (2), Kazimierczar (2), 
Gendera. 5000 Zuſchauer — Schledsrichter Pogorzelſki. 


H — Warszawianka 0:0 


Schwaches Spiel beider Mannſchaften — niebriges 
Niveau. Amatorfti gefiel manchmal ganz gut. Warsza⸗ 
wianfe hatte eine recht gut ſpielende Berleidigung (Mars 
tung, Joksz). 


Polonia — Wifla 5:4 (4:3) 


Polona fühlte ih auf eigenem Platz ſehr ſicher. Schon 
in den ersten Minuten fallen zwei Tore für die rs 
[hauer, In ber 5. Minute kaun Wille auch einen Treffer 
erzielen, aber einige Minuten darauf kommt Polonſa zum 
ritten Tor, In der 24. Minute holt Wille wieder ein Tor 


Abfchluß des Codzer Tennisturniers 


| 


auf. Wiſla it leicht überlegen, doch Polonia kommt durch 
einen unerwarteten 177 0 zum tierten Tor. 

In der zweiten Halbzeit fallen noch zwei Tore. In 
der 11. Minute durch Hausner für Mille und im der 20. 
durch Saznich für Polonia. 


Die Ligatabelle 
merhälntd 
44 


A a 0 ia 
onia 

Warszamianka 

„ Union Touring 


Um den Aufftieg in die Liga 
EKS verlor 2:1 


„„Es wäre ein Ausfall aus der Reihe geweſen, hällt 
LAS geſtern in Starachowſce gesiegt. Denn, ſo viel hat 
ſich ſchan in Polen herumgeſprochen? wer aus Lodz kommt, 
der verliert auch.. 

2:1 lautete das Ergebnis! Kimmel und Luchter [hol 
ſen für KS Tore, Kral den Ehrenkreſſer für ERS, 

Die weiteren Ergebniſſe der Spiele um den Aufſtieg 
in die Liga lauten; 

Fablof.—AUnia (Sosnowiec) 3:2 

Genf (Thorn).—Legla (Poſen) 3:2 

Smigiy (Wilna) —Ognisto (Poleſie) 5:0 

Junaf— Unia (Lublin) 6:0 

Strzeſec PAS (Uuct) 3:2, 


Deutfchland — Dänemark 2:0 


Die beutihe Fußballmannſchaft ſiegte am Sonntag In 
Kopenhagen über Pänemark mit 2:0 (1:0). 


Fl Sevilla — ſpaniſcher Fußballmeiſter 


Im Endſpiel um bie dran eech 
und um den Pokal General Francos befiente geſtern in 
Barcelona dev FE Sevilla den RE Ferrol 6:2 (6:0). 


Italien befiegt die polnifchen Leichtathletinnen 


Die polniſchen Leichtathletinnen wurden von den 
ttalienifchen Leihtathletinnen 51:38 beſiegk 


SSD eee 


Jendrzeſowſka Meifterin im turnier des Jueen⸗ 
Clubs 


Die Polin Jendrzelowſto, die Thon dreimal die 
Meiſterſchaft von London errang, wurde mit dem 624, 
6:4 Sieg über die Dentfhdänin SperlingsKrahı 
winkel zum viertenmal Meifterin im Turnſer des 
Ducen Clubs. Den Meiſterſchaftstitel der Herren holte 
ich von Gramm, der im Endkampf den Inder Ghaus 

Nohammed 6:1, 62 beſiegte. 


Riedel ftellt in Amerika Tiekorde auf 


n, Amarillo (Texas) konnte der deuifche Segelflie⸗ 
er Peter Riedel wieder eine Glangleiftung vollbringen. 
im nahegelegenen Hereſord landete Riedel nach einem 
Fluge von 6 Stunden und 20 Minuten. Er war im 
Lufthaſen von Albuquerque aufgeſtiegen und hatte fol» 
nen erſt in der Vorwoche, aufgeſtellten amerikanifchen 
Höhenrekord abermals verbeſſert, und zwar auf 18 300 
Fuß (S 5578 Meter), 


hebda ſammelt Beifall und Pokale 


Spychala verliert gegen den krpolenmeiſter, Gajda gegen die Dizepolenmeifterin 


Per 90 5 195 e un vie Dome u 
m Helene verlief ohne größere Ueberraſchun⸗ 
gen. In keinem der 5 Schlußrundenſpiele gab der jeweilige 
Sieger einen Saß ab, jo daß außer dem Fraueneinzel, 
gemiſchten Doppel und Junioreneinzel, wo nur zwei ge, 
wonnene Sätze entſcheiden, lediglich im Männerdoppel und 
Männereinzel drei Süße geſpielt wurden, ſo daß die Fi⸗ 
770 10 verhältnismäßig ſchnell abgewickelt werben 
konnten. 

Der erfolgreichſte Spieler des Lodzer Meiſterſchafts⸗ 
turnſers war unzweifelhaft der Lemberger Hehda, der 
nicht weniger als 3 Siege landen konnte. 

Das Männereinzel gewann er gegen 
Aude und nur im erſten Satz leiſtete Spychaſa ernſteren 

iberitand. 8 

Die beiden nächſten Sätze waren eine einfeitige Ange⸗ 
legenheit. 

Den zweiten Sieg konnte Hebda mit Ta rio wk als 
ee im Männerdoppel erkämpfen. Bon ihrem Gegner 

pass tte man eigentlich härteren Widerſtand erwar⸗ 
tel, aber Tarlowꝛſti 
Spieles tonangebend, 

Mit Jofia Jedrzejowſka als Partnerin konnte 
Hebda ſchließlich noch feinen dritten e im gemiſchten 
Doppel ſicherſtellen. Troßdem ihn feine Mitſpielerin kal. 
kräftig unterjtüßte, fiel der Erfolg gegen Lunlewſka—Golt⸗ 
ſchalk erſt nach hartem Kampf. 57 8 15 war auch 
in dieſem Fall die Spielerfahrung Hebdas. 


waren während des ganzen 


Spychala ganz 


Eine Ueberraschung war geſtern der Sieg Lune we 
tas über 952 Gafda im Fraueneinzel. Nach dem Er» 
folg über J. Jadrzeſowſta mußte man Frl. Gajda im 
Endspiel gegen Lunſewſka Sſegesausſichten zuſprechen, da 
ſio eine ausgezeichnete Form an den Tag legte. 

Den schen Satz gab fie mit 6:0 an die polnſſche Bizer 
meiſterin ab, und erſt im zweiten Saß, den Luniewile 
75 gewann, ſetzto Frl. Wafda Gegnerin zähen 
Widerſtand entgegen. 

Das Endſpiel um die Juniorenmeiſterſchaft ſah den 
polniſchen Suniorenmeifter dſeſes Jahtes, Sluſarz, im 
Kampf gegen Tomaszewſti mit 6:4, 6:2 erfolgreich. 

Nach Abſchluß der Schlußrundenſplels wurde die 
Preisverteilung vorgenommen, wobel Hebda den Pokal 
des Lodzer Lawn Tennis-Clubs für das Männereinzel er⸗ 
hielt und wobei außer vielen Wertſachen zwei Schläger der 
Firma „Frema“ mit welchen alle Spikenipieler des Tur ⸗ 
iers ſpfelten, zur Verteflung gelangten. 


Die Ergebniffe der Endfpiele: 


Männereinzel: Hebda—Spychala 7:5, 6:1, 6:0; 
Männerdoppel: Hebda⸗Tarſowſti — Spychala⸗ Bel, 
dowꝛſti 6:1, 678, 
Pre Zuniewifa—Gajba 6:0. 7:5. 
jemildhies Doppel: Hebda⸗Jedrzejowſta — Luniewile 
—Bottihalf 6:4, 6:4. 
Junioren: Glulgrs—Tomasiwifi 6:4, 6:2, BL 


ihrer 


8 
Det ſechſte Verſuch gelang 


Freie Preſſe“ — Montag, den 26. Juni 1935 


L&S Polenmeiſter im Aandball 


Zu den vielen Sportveranſtaltungen, die geftern in 
unſerer Stadt ſtattfanden, kamen auch nach die letzten 
zwel Splele der a e im Handball zum Aus, 
trag, Man muß mit Bedauern feititellen, daß nur wenige 
Zuſchauer Zeugen der erbitterten Kämpfe waren. 

428 


Das Spiel um den Titel eines Polenmeiſters, 
eigentlich ſchon am Freitag ſtatt, als Pogon und 
aufeinander trafen und ſich einen Kampf lieferten, der 
alle Juſchauer im Bann hielt. Da LRS dank beſſerer 
Kondition (denn techniſch find die Kattowitzer überlegen), 
das Spiel 5:3 ſiegreich beenden konnte, waren aller Augen 
auf das Spiel LRS gegen AZS:Marihau gerichtet; boch 
hier hatten die Gäfte nichts zu beſtellen und müßten ſich 
mit 13:6 Toren geschlagen geben. Gru bert ſchoß allein 
neun Toxe und zeigte, daß er trotz langer Pauſe (Mili« 
tärdienit) ſeine Schußkraft nicht verloren pat, Das letzte 
Spiel der Lodzer brachte ihnen ein 13:4-Sieg und zugleich 
die Polenmeiſterſchaft, die fie ſich redlich verdient Haben. 

Grubert, Bufnowicz, Koch und Kowal, 
yk find die Leute, die den Hauptverdienſt am Geſamt⸗ 
ſteg tragen. Nach Lass ſei natürlich Pogon genannt, die 
ſchon zweimal Polenmeiſter war, und in deren Reihen 


| 


te und erfahrene Spieler ſtehen Die beſten Leute waren 
jaja im Tor, der durch feine Robinſonaden und weiten 
Auswürfe imponierte und die Brüder Pfiechu la, die die 
janze Mannſchaft dirigierten. Die beiden Studentenmann⸗ 
haften haben enttäuſcht, und ein KPW⸗Poſen oder eine 
Cracovia vom vorigen Jahr waren beſtimmt beſſer. 

Nun können Ls und das Lodzer Publikum zufrieden 
fein: einen Polenmeiſter im Frauenhandball (Znicz) und 
deren Meiſter im Männerhandball zu haben, das läßt ſich 

ren. 


Die Tabelle 


der Meiſterſchaft ſieht nun wie folgt aus; 
1, LRS, 6 Punkte. 31:18 Tore. 
2. Pogon 5 Pkt. 24:12 Tore. 
3. A3S (Wende) 2 Pkt., 17:26 Tore. 
4. URS (Lemberg) 9 Pit. 9180 Tore. 
Die 7 18 5. r den Meiſter waren 
Grubert 15 Tore, 
Kosmala 8 Tore, 
Brynowicz 4 Tore 


Miller 4 Tore. Je, 


Cang vor Aaffe und Brauchitſch 


Richard Seaman ift tödlich verunglückt 8 


Der Kampf um den Großen Autopreis non Belgien 
Bat ein Todesopfer gefordert. Der engliſche 7 155 rer 
Richard Seaman, der auf feinem Mercedes⸗Benz⸗Wagen 
ſchon über 10 Runden in 5 iheung lag und einem ficheren 
Siege zuzuſteuern fehlen, verunglückte ſchwer und zog 
ich, als fein MercedenBenzr en Feuer fing, fo 
ſchwere Brandwunden zu, daß er Aurz vor Mitternacht 
troß aller ärztlichen Bemühungen im Krankenhaus von 
Spawa verſchled. 

In dem 26 Jahre alten Rennfahrer Richard Seaman 
berliert der engliſche Sport ſeinen größten Rennfahrer 
ber Nachkriegsjahre und die Rennmannſchaſt von Mer⸗ 
cebes⸗Beng, inen einfaßbereiten Kameraden und guten 
Fahrer, 1935 trat der junge Engländer zum erſten Male 
in Erſcheinung und wurde 1936 ſchon beſter Fahrer der 
1 F.LKtlaſſe auf einem Delage⸗Sportwagen und dem eng- 
lüſchen Era⸗Rennwagen. Im folgenden Jahr wurde er 
auf Grund feines biſziplinierten und großen Könnens 
für Mercedes-Benz verpflichtet und erkämpfte ſich im 
gleſchen Jahr den 2. Platz im Vanderbilt⸗Rennen in Nem 


Aus aller Welt 


Mordatlantik-Flugverkehr in 7000 Meter höhe 
Berlin, 25. Juni. 

Deuſſchland iſt zum Plonmählaen Flugverkehr über 
ben Nordatlantik bereit, jo konnte im vergangenen Jahr 
nach Abschluß ihrer 28 mit poftmäßiger Pünktlichkeit aus ⸗ 
eführten Verſuchsflüge die Deutſche Lufthanſa erklären, 
Die ermartele Konzeſſton für den regelmäßigen Flugdienſt 
wurde gleichwohl von Amerila bis heute noch nicht erteilt, 
De politiſchen Hintergründe dieſer Ablehnung find bes 
kannt. In dieſem Jahr wird die Deulſche Lufthanſa keine 
weiteren Berfuchsfliige unternehmen, da fie nach den letzt. 
jährigen STEHE nicht mehr nötig find, Ueber die 
Ausſichten des Nordatlantil-Berfehrs hat ſich Freiherr von 
Bubdenhrod, der Leiter der Atlantik Flüge der Lufthanſa, 
in 11 . Vortrage vor der Lilienthal⸗Geſellſchaft ger 
äußert, 

Junächſt wies er darauf hin, daß Deutſchland wohl zu 
Ende dieſes Jahres mit dem Paſſagierverkehr über den 
Südatlantik beginnen werde, daß aber auf dem Nordatlan⸗ 
lik vorläufig davon noch nicht die Rede ſein könne. Dazu 
bebürfe es wenigstens der Erfahrungen von zwei Jahren 
eines baden durchgeführten Poſtverkehrs. Ueber 
den Nordatlantik ſelen die Vereiſungsgeſahr und der 
Hochflug die noch zu löſenden großen Probleme. Freiherr 

Buddenbrock meinte, daß der Flug in 7000 Meter 
Höhe, alſo ungefähr über der Wolken und Wetterzone. 
weſentliche Erleichterungen bringen werde. Weiteres Ziel 
der künftigen Entwicklung jet der direkte Flug von einem 
deutihen Flughafen nach einem nordamerfkaniſchen. Daß 


am Schiller -Gymnaſium 


Poznan, Waly Jagielly 2 
Das neue Schuljahr beginnt Anfang September. 
Gründliche Ausbildung in folgenden Fächern: Kochen 
und Backen mit Küchentheories und Nahrungsmittel. 
lehre, Schneidern mit Schnietzeſchnen und Stofflehre, 
Wäſchenäben, Weben, Handarbeit, Hausarbeit, . 
ſchen, Plätten einſchl. Glanzbügeln. Heutſch, Pol 
niſch, volniſche Staatsburgerkunde, Lehre vom Men 
ſchen, Säuglingspflege, Geſang und Turnen. 
erte und Anmeldeformulare anzufordern bel 
Fee N ie Leitung. 


Ein Zimmer und Küche, eptl. für techn. Büro 
geeignet, ab ſoſort nur an Chriſten zu vermie⸗ 
fen. Przejazd 32, beim Wirt, von 11 bis 5 Uhr. 


Wydawnietwo i Tiocznia: Tow. Wyd. „Libertas“ Spölka = ogr. 

Piotrkowska 86, — OdpoWwiedzialny kierownik: Bertol 

Odpowiedzialna za dial reklam 1 ogloszeh: Ella Finke, 
Odpowiedzialny za drukamig: Alfred Gellert. 


„Libertas“ G. m. b. H., 
brer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
die Druckerei: Alfred Gellert. 


Verlag und Oruderet: Verlags gel. 
Berantworellcher Gesch stef 


den Reklame und Anzelgentell: Ella Fenkez für 


Vork. Seinen größten Erfolg errang er als Sieger des 
Großen Preifes von Deutſchland 1988 auf dem Nürburg ⸗ 
Ring. Im Großen Preis der Schweiz wurde er im glel⸗ 
chen Jahr zweiter und im Großen rel von Donning« 
don, Park belegte er den 8. Plaß. Mit den großen Aus. 
ſichten auf den Sieg hatte er ſich von feinem letzten Mens 
nen die Führung erkämpft, da ereilte ihn der Tod, Am 
Grabe des einſtigen engliſchen Cambridge⸗Studenten, der 
erft im vergangenen Zahr eine Münchnerin neheiratet 
hatte, trauern außer der engliſchen Sportwelt auch die! 
deutſchen Rennfahrer und Sportler, denen Nſchard 
Seaman ein aufrechter Kamerad geweſen iſt. 


Sieger im Rennen um den großen Preis von Bel 
gien würde wieder Hermann Lang, der damit die un⸗ 
unterbrochene Reihenfolge I 8 Siege ſortſetzte. Zwel⸗ 
ter wurde Haſſe auf Auloslinion vor Manfred von Brau⸗ 
chitſch. Das Rennen um den großen Preis von Belgien 
beendeten fünf von den geflarieten dreizehn Wagen. 


er praltiſch ſchon möglich iſt, bat im letzten Jahr der ers 
eta F Berlin —Neinyork der Candor⸗Maſchine ber 
wieſen. Schließſch wird für die künftige 3 eine 
Steigerung der Fluggeſchwindigleit von ausſchlaggebender 
Bedeutung fein. Die Reiſegeſchwindigkeit müßſe minder 
stens 400 Stundenkilometer betragen, was einer Geſamt⸗ 
flugzeit von elwa 15 Stunden entſpröche. 


„Spottbillige Meiftermerke" 


Wien, 3, Jun. 
Pünder 2 ren ot 
jünler Hans e wegen Handels mit gefälſchten Bil» 
dern. Ende April 1091 Falte das Gesch begonnen mit 
einem „echten“ Munkgezy. Es folgten ein „echter“ Wald- 
miller, ein authentiſcher“ Böcklin, ein aus Paris von 
„superlälligen Fachleuten“ bestätigter Matiſſe und gleich 
darauf vier „echte“ Hodler. Die Bilder wurden nadeins 

r von einem Vermittler, Emil Sokal, einer Samms 
lerin, Frau Ida P., angeboten. Sie erwarb ein gefälſch⸗ 
tes Gemälde für 3000 Schilling, ebenſo „ſportbillig“ die 
pier angeblichen Hodler⸗Bilder für 2400 Schilling. Der 
Mann der Sammlerin ließ aber dieſe Bilder unterſuchen. 
Dabei ſtellte . daß es ſich um nachempfundene 
Arbeiten eines Wiener Malers Kolo Moſer handelte, und 
ler auf jedem ber Bilder prangende Unterfhrift „F. 
Hodler“ gefälſcht war. 

Solal berief ſich auf den Kunſtmaler und Neſtaurateur 
Benno Sachs, der auch in andere Bilderſchwindel ver⸗ 
wickelt war. Er wollte gerade einem Schweſzer für 100 000 
Schilling einen „echten“ Segantini andrehen. Der Sohn 
Segantinis erkannte das Bild rechtzeitig als Fälſchung. 


Soeben erfihien eine fiebenfarbige 


Lanoͤkarte Polens 


in der bie neuen adm lerritorſalen Grenzen ſchon bes 
rückſichtigt find. Maßſtab 1:1 000 000, Format 110785 
Zentimeter. 

Der Preis der Landharte beträgt Zl. 7,—. Sie iſt 
im Buch, u. Zeitſchriftenvertrieb des Verlags „Libertas“, 
G. m. b. H., Petrikauer Straße 86, erhältlich. 


odp., Lodt I. 
Bergmann, 


Lodz I. Piotrlowfla 86, 
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Benno Sachs, der berufsmäßig ſelbſtgemalte oder an 

kaufte Fälſchungen als Driginalwerfe berühmter Meilter 

mit Hilfe ſeines Sohnes Hans und Solals — alle drei 

. — in Be Handel brachte, flüchtete en 1751 

zeitig wie Solal. is Schöffengericht verurteilte ſetzt! 

Br übriggebliebenen Hans Sachs zu acht Mae 
exfer. 


Er badete in Champagner... 


MTP. Paris, 25. Juni. 
Die Polizei hat einen Betrüger feſtgenommen, der 
ſich eines durchaus nicht originellen Tricks bediente. Er 
bestellte bei Großfirmen Waren und verkaufte fie zu 
Schleuderpreiſen, ohne dann feine Rechnungen zu ber 
ahlen. Aber dieſer Mann namens Caſimir ER hatte 
ich auf Champagner Wenne Und als man eine 
Hausſuchung in ſeiner 515 5 neranftaltete, fand man 
überall Champagner. Selbſt die Badewanne war na 
mit Champagner gefüllt, und Roger gab ohne weiteres, 
au daß er nur noch in Champagner badete, 
fieren benutzte er nur noch 
ſeien ſchlecht, meinte er, und ſelbſt zu Schleuderpreiſen 
wäre er den d ze nicht wieder losgeworden, 
Thaßehem hat er für über eine halbe Million Franes 
hampagner ergaunert, 


N 


„Jaulmufik aus USA” abgelehnt 


Hamburg, 25. dane 

Die Prüfung des ſogenannten Swing⸗Tanzes durch 
Hamburger Tar elelles inhaber, die Bi Rahmen ether 
7 jenen Verſammlung ſtattfand hat die einſtimmige 
ehnung dieſes Tanzes auch im Hamburger Gebiet er“ 
eben. In Zukunft wird alſo der Swing⸗Tanz in gan 
b verſchwunden fein. In der Verſammlung würde 


der Swing als „niggerhafte Jaulmufik aus USA.“ gekenn 


zeichnet. 


„Transatlantiſcher Paſſagier Nr. 1“ 


MTP. New York, 28. Juni. 
Die Aufnahme des Paſſagierverkehrs über den Atlan“ 


tik am 28. Juni macht einen Mann zum glüclichen 47 4 


fiber des neuen Titels „Iransatlantiiher Paſſagier Nr. 
Man ſpricht ja ſchon ſeit Jahren von dieſer reguläre) 
Flugverbindung nach Europa, und ſchon im Jahre 1001 
hat ſich ein gewiller Mr. Eik aus Mafhington an die 
Panamerican Airways gewandt und gebeten, ihm das 
Flugbilleft Nr, 1 nach pa zu reſervleren. Er ſei be“ 
zeit, ſede Summe dafiir zu zahlen. Tatſächlich ift das auch 
geſchehen, allerdings nſcht ohne Schwierigkeiten, denn ſche 
Damals hatte der berühmte Filmſchauſpleler und Li 1 
Willy Rogers ſich dieſes Billelt geſichert gehabt, und 
konnte nur noch den zweiten Platz bel aber Roge 
iſt ja inzwiſchen hei einem Abſturz mit Willey Poſt ume 
Leben gekommen, und jo erhielt Elk ſeinen Platz. 


Sernoftkonflikt und Afthmaleiden 


Zu den Folgen des Fernoſtlonfliktes gehört unter a 
derem die, daß is beste Mittel gegen Ei 
aus der chineſiſchen Pflanze ma Huang gewonnene Eye, 
drin, in den letzten Monaten um 50% teurer gewor 
und ſeit einigen Wochen die Ausfuhr überhaupt unmög 
geworden ſſt. Um den Ausfall zu decken, hat man di j 
eber Pflanze jetzt in Oſtafrika zu pflanzen verſucht, doch 
ſt der Erfolg bisher noch fraglich, m 
Deulſche Chemiker ſtellen allerdings den aden 
feit 1930 Mint: 


Beſtandteil der Arznei, das Ephedrin, 
lich her N 
PPP —T—T—— 
Ankündigungen 


Mongtsſigung im M.. B. „Concordia“, Es wird Bee, 
darauf hingewieſen, daß heute um 8 Abr abends im Betei 
un eine Monatssſigung ſtattfindet⸗ 


Heute in den Theatern 


'Teatr Miejski. — 8,30 Uhr abends: „Krol ryan 
Teatr Letul (Pietrikauer 94). — „Domek z kart 


a. Der Nachedienſt in den Upothefei. 
gende Apotheken Nachtdienſte Paftor, Laglewuſcka 96, Ra 
imanomfliego 80, Koprowſti, Nowomſeſſta 15, Meſenblunt 
Srgdmieſſta 21, Vartoszewſti, Detrilauer 95, Czpnſli, 
Inſta 53, Jakrzewſti, Sara 54, Sinlecka, Ragowfla 51, Ces 
kowſta, Brzezinſta 56. 


Heute, tr 3 A 
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Lleſerung jo) 
et. 


Ausführung bei mäßigen Preifen. 
— ERENENE u sie 


2 Zimmmer mit Küche, Peron ri 
Babezimmer, im Neubau in der wlattraßi A 
Ecke Sjara, fofork zu vermieten. Zuſahr 
der 1, 4, 7 und 11. 


Odpowiedzlalny za deiat polityezny: Adolf 
dzial lokalny, dial ekonomiczny, 
delat sportowy: A. N 
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